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Unhaltbare Zuſtände. 


Neue Mißhandlungen von Deutſchen in Oberſchleſien. — Uniformierte Auſſtändiſchr ſchlagen 
auf wehrloſe Kinder und Frauen ein. 


Am Donnerstag ſollten in pleß mehrere Aus- 


ſcheidungskämpfe um die Meiſterſchoft der de ul ſchen 
Tuenerſchaft in polen ſtattfinden. Viele Turner kamen 
mit der Bahn dorthin, andere wieder zu Fuß. So 
wollte auch der Bielitz. Bialaer Turnverein von Bielitz 
über dziedzitz nach Pleß marſchieren. Als er aber an 
der Dzieozitzer Brücke ankam, wurde er duch eine 
uniformierte Aufftändifhen » Abteilung, die die 
Brüde beſetzt hielt, am Weitergehen gehindert. Der 

ührer der Abteilung erklärte, er habe den ſtrengen 

efehl erhalten, den verein nicht paſſleren zu laſſen. 
Am Bahnhof in Dzieozitz wurde die Abteilung wie⸗ 
derum von einer Auffändifhen» Patrouille, die unifor⸗ 
miert war, angehalten und vor den Augen der 
Polizei nach flusweiſen gefragt. 

Ferner wird uns noch folgendes zweites Vorkomm-⸗ 
nis berichtet. Eine Abteilung eines Rattowitzer deut⸗ 
ſchen Turnvereins begab ſich vormittags vor Anfang 
der auf 10 Uhr angeſetzten Spielmeiſterſchaft nach der 
Faſanerie in der Nähe von Pleb, um ſich vor Beginn 
des Spieles noch dort zu ergehen. Als fie ſich aber 
auf der freien Chauſſee befand, fprang aus den Gebũ⸗ 
ſchen eine ungefähr 30 Mann ſtarke ebenfalls unifor- 
15 Fb Aufftändifhen- Abteilung, die in blinder Mut 
auf die 


wehrlofe, meiſt aus Frauen und Kindern beſte⸗ 
hende Gruppe einſchlug. 


Man zerbrach ihnen die Mandolinen und Lauten und 
ſchlug mit diefen Gegenſtänden weiterhin auf die Ab⸗ 
teilung ein. Vor der Uebermacht mußte die ſe flüchten. 
Aber die Aufftändifhen verfolgten auf ihren Rädern 
die zum Teil ſchon erheblich Verletzten und Blutenden 
und prügelten immer weiter. Es enttand eine 
allgemeine Verwirrung, da verſchiedene weibliche 
Teilnehmer in Schreikrämpfe verfielen. Verſchie⸗ 
dene Teilnehmer konnten ſich nur dadurch vor einer 
weiteren Mißhandͤlung retten, daß fie ſich im Walde 
verſteckten. 

Um 3 Uhr hatten ſich die in pleß verſammelten 
Turner in Stärke von ungefähr 100 Derlonen nach dem 
Zokal Bialas begeben, um dort ihr Mittageſſen einzu⸗ 
nehmen. Kaum aber hatte man ſich geſetzt, als wie⸗ 
derum aus allen Richtungen uniformierte Aufltän- 
diſche auf Rädern erſchienen, im Garten und am Ein⸗ 
gang Poſten aufflellten und ſchließlich das Lokal voll⸗ 
kommen umſtellten. der Vorſtand der Turner ſah ſich 
ſchließlich gezwungen, zumal da er weitere Miß⸗ 
handlungen befürchten mußte, das Lokal und auch 
Pleß zu verlaſſen und die Meifterfhaftsfpiele abzu⸗ 
brechen. Auf dem Wege zum Bahnhof wurden die 
Turner wie derum beläftigt. 


Wir müſſen leider unterſtreichen, ſchreibt die 
„Kattowitzer Zeitung“, daß ſich dieſe Vorgänge wie⸗ 
zerum vor den Augen der polizei abgeſpielt haben, 
daß aber offenbar das Auge des Geſetzes geſchloſſen 
war. der Herr Wojewode iſt gegenwärtig in Warſchau. 

Hoffentlich wird die Regierung Gelegenheit neh⸗ 
men, diefe unhaltbaren Zuftände zu Sprache zu bringen, 
die dem Hnſehen Polens im Auslande nur ſchaden. 
In einem Kechtsſtaate dürfen Mißhandlungen von 
Bürgern nicht vorkommen, dürfen Organifationen nicht 
geoͤuldet werden, die ſich Polizeigewalt anmaßen. Des⸗ 
halb ergeht nochmals der Ruf an die Regierung, end⸗ 
lich gefittete Zuſtände in Oberſchleſien herzuſtellen. 


Grazynfki vor der Dimiſſion? 


In Sejmkteiſen kurſieren zur Reife des Wojewoden 
von Oberſchleſien, Grazynſki, Gerüchte, nach denen die 
Zentraltegierung Grazynſti infolge des Mißtrouens⸗ 
votums, welches ihm vom Schleſiſchen Sejm ausge⸗ 
ſptochen worden ſei, nach Warſchau berufen habe. 
Aadererſeits verlautet, daß er die Abſicht habe, zu 
dimiſſionieren. 

Die „Polonia“ meint dazu, daß der Wofewode 
aus dem Mißtrauens votum heraus die Konsequenzen 
hätte ziehen müſſen, doch denke er nicht daran, im 
Gegenteil, er dürfte in Warſchau ſich neue Informa⸗ 
tionen holen, wie ſeine bisherige Politik weiter fortzu⸗ 
ſetzen ſei. Aller Wihrſcheinlichkeit wird er mit der Re⸗ 
gierung verhandeln über eine eventuelle Auflöſung des 
Schleſiſchen Sejms. 

Unſerer Anſicht nach wird Grazynſki kaum gehen, 
aber die Neviſion über die Auflöſung des Schleſiſchen 
Sejms dürfte wohl die richtige fein. 


* 


Die Poloniſierung {reitet fort. 


Proteſt der oberfchlefiihen Eltern gegen den 
Schweizer Schulfachmann Maurer. 


Der für die Sprachprüfungen an den Minderheits⸗ 
ſchulen vom Völkerbund entſandte Schweizer Schulmann 
Maurer hat am Mittwoch in Lipine ſeine Tätigkeit be⸗ 
gonnen. Der Prüfung wurden 24 Kinder unterzogen, 
von denen nur 3 als für die deutſche Minderheitsſchule 
qualifiziert befunden wurden. In den nächſten 
Tagen werden weitere 400 Kinder der Prüfung 
unter zogen. 


Die ſoeben aufgenommenen Sprachprüfungen durch 
den Schweizer Schulfachmann Maurer in Obetſchleſten 
ſtießen bereits mehrſach auf erheblichen Wideiſtand der 
Eltern, und zwar wegen der eigenartigen Form, in der 
die Prüfungen vor ſich gehen. An Stelle von drei 
Bertrauensieuten der Minderheit find bei den Prüfun⸗ 
gen drei höhere polniſche Staatsbeamte anweſend, eine 
Maßnahme, die im Genfer Kompromiß nicht vorgeſehen 
iſt und um ſo bedenklicher erſcheint, als nicht daran ge⸗ 
dacht wird, deuiſche Vertreter heranzuziehen. Daß die 
Sprachenprüfungen in Lipine jo ausgefallen find, iſt 
erklärlich, da Maurer die komplizierten oberſchleſiſchen 
Sprachenverhäliniſſe völlig unbekannt find. Die Eltern 
erklätten zum Teil ſchon jetzt, daß fie unter dieſen Um: 
ſtänden einen weiteren Schulſtreik vorziehen. 


Die Unabhängigkeit der Ukraine 
eine hiſtoriſche Notwendigkeit. 


Ein bemerkenswertes Eingeſtändnis 
des Schriftſtellers Andrzej Strug. 


Viel beſprochen wird in Warſchauer politiſchen 
Kreiſen eine am Mittwoch im Warſchauer Offizierskaſino 
ſtattgefundene Gedenkfeier für den vor einem Jahre in 
Paris ermordeten uktainiſchen Heerführer Petlura. Auf 
dieſer Feier hat der bekannte polniſche Schrififteller 
Andrzej Sirug, der ein peiſönlicher Freund des Mar⸗ 
ſchalls Pilſurſti und tätiges Mitglied der P. P. S. ik, 
eine Rede gehalten, in der er Petlura als das Symbol 
der Unabhängignfeit der Ukraine feierte. Die Ulraine, 
ſagte Strug, müſſe früher oder ſpäter ihre Unabhängig» 
keit erhalten, denn dies liege nicht nur im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung des Friedens im Oſten, ſondern ſei 
auch eine hiſtoriſche Notwendigkeit. 

Für dieſe klare und deutliche Sprache dieſes all» 
gemein bekannten und geſchätzten Schriſiſtellers dürften 
die Ukrainer ihm dankbar fein. Doch unſeren Natio⸗ 
naliſten paſſen derartige Offenheiten nicht in den Kram 
und darum auch das große Aufſehen. 


Der Prozeß gegen die ukrainiſchen 
Abgeordneten. 


Seit zwei Tagen findet in Rowno vor dem dorti⸗ 
gen Bezirksgericht der Prozeß gegen die drei uktaini⸗ 
ſchen Abgeordneten Czuczmaj, Kozicki und Pawel 
Waſſy⸗czuk ftatt, die angeklagt find, die uktainiſche Be⸗ 
völkerung zu Ausſchreitungen aufgerufen zu haben. Die 
drei Abgeordneten wurden bekanntlich ſeinerzeit vom 
Sejm ausgeliefert. Als Verteidiger der Angeklagten 
treten auf: Der Lemberger Rechtsanwalt Dr. Chaukie⸗ 
wicz, Abg Dr. Liebermann von der P. P. S., Abg. 
Smiarowſki vom Klub Pracy ſowie ber ukrainiſche 
Senator Karpinſti. Das Utteil wird am Montag 
erwartet. 


Lügen meldungen der Rechtspreſſe. 


Die polniſche Rechtspreſſe brachte eine Nachricht, 
daß während des vorgeſtern bereits beendeten Streiks 
der Metallarbeiter in Dombrowa von den Kon muniſten 
zwei Hochöfen in die Luft geſprengt worden ſeien. Die 
Nachricht wurde von allen Blättern in großer Auf⸗ 
machung gebracht. Wie es ſich nun herausſtellt, haben 
ſich dieſe Meldungen der Rechts preſſe als unwahr 
herausgeſtellt, und von eine Beſchädigung der Hochöfen 
kann abſolut keine Rede ſein. Es war dies lediglich 
En 8 dieſer Blätter gegen die hungernden 

rbeiter. 


Rückwirkungen auf Polen. 


Der Abbruch der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen hat 
in Warſchau in Preſſe und Oeffentlichkeit ein außerordent⸗ 
lich lautes Echo gefunden. Faſt allgemein wird die 
Auffaſſung vertreten, daß, obwohl man nicht mit einer 
kriegeriſchen Zuspitzung des engliſch⸗ruſſiſchen Gegen⸗ 
ſatzes rechnet, der Abbruch doch einen Wendepunkt für 
Polen bedeute. Als unmittelbare Folge des Abbruchs 
rechnet man mit der Verzögerung der augenblicklich 
ſchwebenden ruſſiſch⸗polniſchen Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Schiedsvertrages, die dann wahrſchein⸗ 
lich überhaupt im Sande verſickern würden. Von 
unterrichteter Seite wird erklärt, daß eine Foitſetzung 
dieſer Verhandlungen im gegenwärtigen Zeitpunkt als 
englandfeindliche Geſte ausgelegt werden könne, was 
die Regierung um jeden Preis vermeiden möchte. Dar⸗ 
über hinaus hält man es aber in unterrichteten Kreiſen 
nicht für möglich, daß Polen unter dem Einfluß des 
ausgeprägt englandfreundlichen Pilſudſki ſchon ſehr 
bald in der einen oder andern Form definitiv für Eng⸗ 
land optieren wird. 


Polniſcher Freihafen in Südſlawien? 


Belgrad, 28. Mai. Wie aus Blättermeldun: 
gen hervorgeht, ſteht die Einräumung einer Freihafen⸗ 
zone an Polen in einem ſüdſla wiſchen Adriahafen be⸗ 
vor. Polniſche Fachmänner find zwecks Beſichtigung 
der Adriahäfen in Hauentad Suſchak eingetroffen. 
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Damit zufammenhängend meldet „Novoſti“, daß der 
Eintritt Polens in die Kleine Entente nach 185 | 
Joachimsthaler Konferenz wahrſcheinlicher geword nl 


Kommuniſtenverhaftungen in B 
Südamerika. b 


London, 28. Mai (ATE). In Verbindun 
mit der Veröffentlichung des engliſchen Weiß buckes, in 
dem die Adteſſen zahlreicher Kommuniftenfühlel % 
Südamerika angegeben woren, wurden in Argenun . | 
bei zahlteichen Perſonen Hausjuhungen Dorgenemiith) 
wobei der Polizei zahlreiches belaſtendes Material m 
die Hände fiel. In Buenos Aires wurden zahlte 
Verhaftungen vorgenommen. N 


— 
= 


Neue Offenſive im Rifgebiet. 


Paris, 28. Mal. Nach einer Meldung en n 
Caſablanca haben die Franzoſen und Spanier 5 lich 
nordweſtlich von Sez im Gebiete der Chezaua 1 4 N 
Beni Meſtara eine gemeinſame Offenſive begann, 
Die Spanier rücken nach Süden gegen die Grenz 
unter Führung des Oberſten Copaz vor, während MM 
Franzoſen nach Norden unter Leitung der Generale“ 
Chambrun und Petin vorftoßen. 


Schwere Niederlage der Hankau⸗Ar mes, 


London, 28 Mai (Pat). Inoffiziellen 
dungen aus Hankau zufolge haben die national 
Truppen in der Provinz Honon eine em pfindlicke 
derlage erlitten, wobei ihre Verluſte gegen 14 tan 
Mann betragen ſollen. Die Südtruppen ziehen 
vor den ſie verfolgenden Nordtruppen zurück. 


jen? 


Englands friedliche Abſichten in Chin 


London, 27. Mai. Der britiſche Kreuzer „ 
ban“ iſt mit einer Million Sandſäcken und zehn 
nen Stacheldraht von Schanghai nach Hal 
abgegangen. 


Japan ſchützt feine Intereſſen in Chill, 


. hund 
Tolio, 28. Mai (Bat). Infolge der Zutpilt 
der Lage in der Mans ſowie 45 der Mio 
Schantung hat die japaniſche Regierung beſchloſe 
nach Pott⸗Artur eine Brigade Truppen aller Gaul 
zu entfenden. Gleichzeitig hat die japaniſche Regie 
an die Bolınger ſowie an die zwei Sücdregiern fe 
gle chlautende Noten entſandt, in denen fie [hr 
Maßnahmen androht, falls es zu irgendwelchen em 
Japan ſchädlichen Vorfällen kommen ſollte. Außen nd 
wurden 2000 japaniſche Soldaten nach Tſchingtan 


Schantung entſandt. 2 


Tagesnenigkeiten. 
Achtung, deutſche Eltern. 174. 
. 


fol 


Wer feinem Kinde den Unterricht in der Mutters 
erhalten will, muß umgehend bei der Schul ben 
die Deklaration einreichen. N 


es 
Alljährlich, vor Beginn des neuen Schuba 


1 . N 
müſſen die deutſchen Eltern, wenn ſie ihre Kinde en uch di 
eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache Km dc beet 
wollen, eine ſchriftliche Deklaration bei der Komi e dobdellen 0 
für Allgemeine Schulpflicht einreichen. In dieſem „in 15 Arme 
hat die Schulbehörde den Monat Mai für die er, feen aur 
reichung der Deklarationen beſtimmt. Durch erung lee, nid 
anſchlag wurden die Beſtimmungen der Bevöſlongen N eich bom 
zur Kenntnis gebracht. Aus den Bekanntmg asche nemo 
geht hervor, daß die Anmeldungen für die den el td, g 
Schulen bis zum 1. Juni l. J. erfolgt jein, fich Cha 
Nach dieſem Termin wird keine Anmeldung berät iel b oden. 0 
Die Kinder, die für die deutſche Schule nicht della, daeza doe 
wurden, werden einer polniſchen Schule zugeteilt. DE mit d laßt 
muß hier ganz beſonders unterſtrichen werden, chu di dem 
Schulbehörde ein Verzeichnis ſämtlicher ſchulpfla gel Alen auf 
Kinder von der Staatspolizei zur Verfügung 91 A u Ser 
wurde, ſo daß ſich fein Kind der Schulpflicht ene egen 
kann. In dieſem Jahre handelt es ſich um den, Y auch ; 
gang 1920. Jedes deutſche Elternpaar hat die 9 N Am 
jein Kind einer deutſchen Schule zuzuführen oe Geke. 
tein deutſches Kind darf der deutſchen Volksſchul gel Mauer 
loren gehen. Die noch beſtehenden wen er be duten 
deutſchen Volksſchulen müſſen u n ern Staat f 
halten bleiben. Dafür haben die deutſchen ache ter |, 
durch die Deklarierung ihrer Kinder für die 185 tobt! 
Schule Sorge tragen. in des de "eigen, 
Um die deutſche Bevölkerung auf den Term ache da Ka 
Einreichung von Deklarationen aufmerkſam zu ladtbes, du Kawa 
hat die „Lodzer Volkszeitung“ auf Antrag der Such lau Da beotef 
ordneten der D. S. A. P. eine entſprechende heute 0 * K 


. 0 
fende Anzeige in ihrer Auflage vom 10. Mai zu mei oh Oben 8 
veröffentlicht. Ferner hat die Stadtverorpnenger An⸗ dal wofes 
einen Aufruf an die Deutſchen von Lodz in die 
gelegenheit erlaſſen. In einigen tauſend Exe 
gelangte derſelbe am 15. Mai zur Verteilung 
vornehmſte Aufgabe eines jeden Leſers der Vol d e. 8. 
iſt es, dieſe Auftlärungsarbeit unſerer Stadtverd A 5 5 FRE b 
zu unterſtützen. In jedes deutſche Haus in gn | dent übe 
Kunde von der Einreichung der Schuldekla 5 
dringen. wit 
Mit der größten Genugtuung konnten fable 
Sommer vorigen Jahres unſeren Leſern die 


2 


gt. 146. 


ie, ter der E . 
Ki. e—— 
in Bemerkungen zur Ringtampf-Konfurrenz. 

1 1 „Soll ich mich vielleicht legen laſſen, weil es der Stecker iſt?“ 
bnd lh 1. die bebannt, findet ſeit pier Wochen im Apollo- erkennen Ein jurchtbarer Lärm ſetzt ein. Drohrufe 
8 führer IM Br in der Konitantiner Straße ein Ringkampf- | werden laut. Einige Heißjpoerne eilen, mit 
2 war Bat, Stöcken bewofjief, zum Ring. Der Tumult wird 


nien Kan, an dem Athleten von WMelteuf wie 
un, dozen (Oſterreſch), Widmann (Budapeft) und 
Materiel I Föhn (Tſchechoflowaze) teilnehmen. Man iſt 
ahlleihe zu hu, Riagzampfbonburrenzen mit Britiihen Augen 
n 3 N eltachien, weil es baum einen Sportzweig gibt, 
Aale: Schiebungen als bei Austragung bon 
924 dh ofen voekommen. Uad wer will behaupten, 
iet. al bei der Ringkampfkonkurrenz im Mpollotheater 
At rechten Dingen zugeht? 
eldung n- 5 Da ift vor allem Stecker (Varſchau), der 
iche Meifter. Keiner wied daran Zweifeln, daß 


ge | under ungewöhnliche Kräfte verfügt, intelligent iſt 


begonn, I ſchön eingt. Seine Jugendfriſche, feine kotzon⸗ 

Gren 5 125 Balchi lichkeit und fein wunder boller Körper- 

jähren je de net an die Geſtalten römiſcher Gladiatoren ex- 

Geneig 1 5 haben ihn zum Liebling des Loder Publi- 

Pole gemacht. Aad dann der Nimbus „Me ſter von 

I ee er « Sit oe da ein Wunder, daß die Galerie in 

Armee im hen Beifall ausbricht, wenn fie Stecher an- 

„% und „Died ? Kann man es da dem Kampfeichter 

ellen 15 dem dem Michterkollegium übel nehmen, wenn fie 

engl da n Publirum Konzeſſionen machen, um fo mehr. 

ndliche m nt d die polniſche Nachmittage peeſſe in ein Horn 

14 dug biber an Galerie pal? Mad ichließlih thront doch 
ziehen IT I © allem das allmächtige Wöelchen „Geſchäft“! 

I Rinne wollen aus der Fülle von ſpannenden 

das Ae drei herausgreifen, um zu illustrieren, daß 

n Chins 1 doch ſchterdollegium in ſeiger Liebe zum Publikum 


bonn dae zu weit gebt und Stecker nicht ganz un- 

un zum Helden des Turnſere ſtempelf, um die 
Sache zugbeäftig zu geſtalten. Der erste Kampf 
gelle — Prohaska wurde von ProbaeBa ſehr brutal 


Id ahi doch war ein ſtordes UAebergewicht des 
Iba duchen Athleten unverkennbar. Prohgeba er- 
1 Chins, dem egen Deukalſtät zwei Derweile, den dritten in 
sind backe für Stecker ſehr gefährlichen Moment. Pro- 
800 Sudipr; wied diegualfisiert, erhält 100 Sloly Strafe 
t Ben r ber ‚und Stecker wird zum ... Sieger erBlärf. 
be gen dba neigt ſich. Die Galerio raft Beifall Pro. 
Hotter 15 kutgegbroteſtiert, ſchleudert den Richtern „Betrug!“ 
Reg en Pob item. Schließlich) kommt auch dae einfichfigere 
ente herum um zu Wort, das dieſe offenſichtliche Favor ⸗ 
fie Mir Mill unde Stecher nicht ohne weiteres hinnehmen 
velche dem deten und darauf drängt, den Kampf forficken zu 
Auf und I Die Acer aber ihn für unentſchieden zu erklären, 
ingtan J eilig alter im der Nol erſcheint Stecker, der frei- 
_ uf feinen „Sieg“ verzichtet. 
basta m zweiten Teaffen zwiſchen Stecker und Pro- 
| Peoha 1395 eo zu noch viel ſchlimmeren Szenen. 
. Dubiſenra kämpft auch diesmal ſehr brutal. Das 
Ades n johlt und beichimpft ibn. Da palfiert 
Y I Den Dian; Ungewöhnlihes. Der Kampfeichter, 
tterlte "Dion e tanſei, wendet ſich an die Galerie und meint: 
zul bell, Zu eas da ſucht einen Vorwand, um dem Treffen 
| elko. Dies ift eine unerhöete Ent. 
Schulen un. ag, die ſich ein Kampfrichter niemals zu- 
„Kinde | durch A kommen loſſen düefte. Prohge ba läßt fich 
he ide vicht bdieſe Parteinahme des Kampfrichters jedoch 


doppheleren. And es gelingt ihm, Stecher einen 
bellen Melſon anzulegen. Stecker, der ſich aus 


die Gi, ſcheſ g men feines Gegners nicht befreien Bann, 

0 nung 0 letzen nun verloren zu ſein. Ee nimmt daher zum 

zevältage . lucht donde gerade ſehr feinen Mittel Zuflucht. Ee 
u 


ede vom Teppich aus zureißen. Dies golingt ihm 
Feicgnaß doch Probas da schleppt ihn immer wieder 


er müſſe- kohee Ueber dieſe Taktiß wild geworden, donnert 
euch 1 ſeinen Gegner mit dem Kopf auf den 
t dellatſcz „ bang, Der Kampfeichter ſpeingt hinzu, um Pro- 
jeteilt, yu bade lage wagen einen Det weis zu erleilen. Pro- 
„, daß u mt AD feinen Gegnor feci und während er noch 
ulpflich lag | len g Kampfeichter ſpeicht, ſtürzt Stecher bon 
ing geſten, 7 Als 0 ihn zu und legt ihn auf beide Schulterr, 
{ Eu ee ger wird Stecker ausgerufen. Prohae ka 
den ai 3 auch lobt. Doch vergebens. Die Richter find 

die Bein „ dies mal mit der Galerie einig 
ren. Ber Sog, m Donnerstag kämpfte Hans Kawan gegen 
sjchule en Hane Kwan war in ausgezeichneter Form. Sein 
we nich N mußte immer wieder ine Parterre. Noch 85 
u n gem fange gelingt Stecke ein Ueberwurf, Kiwan 
hen ache Slacker ſich mit den Beinen in der Rinaichnur und 
ie den lum lobt ect ihn auf beide Schultern. Das Publi- 
n der dedeigen bor Beifall. Stacker muß ſich wiederbolt 
rern en, der Kaan Er bekommt Blumen zugeworfen. Doch 
um | d Kampfrichter erklärt dieſen „Sieg“ für ungülfia, 
4 Sa * An proan im Kampf behindert geweſen war. Und 
e aach al 4 Der zeſtiert Stecher. Die Galerie unferftüßt ihn. 
merke tion | Rang ampfrichter zeigt ſich diesmal energiſch. Ee 
etenſee An, fam, Stecher wiederholt zur Fortſetzung des 
dieſe gen babe und aul. Stecker jedoch erklärt, doß or geſiegt 
EremP nie Pen, ud will von einem weiteren Kampfe nichte 
ung. unn lier Wel ale ihn der Kampfeichter auf die Folaen 
oll genen Sin b Peigerung aufmerkfam macht, gibt Stecker 
er die | Die, 9, nd der Kompf nimmt feinen Forfgang. 
muß gan Weft Ubenpbft wild. Kawan, der jeinem Gegner an 
klara? denigen lodge iſt, it jedoch auf der Hut. Nach 
uit , u legen Minuten gelingt es ihm auch, Stecher 

n dig! . 1. 

e feln de pale erte eg el achte Niederlage 
1 len Meifters will das Publikum nicht an- 
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noch größer, ale Kawan mit erhobener Hand, dae 
Seichen des Sieges, vom Kampfeichter durch den 
King geführt wird. In der allgemeinen Erregung 
wendet ſich Kawan ſelbſt an das Publikum zuerſt in 
ruſſiſcher Sprache mit der Froge, ob er es ſchlecht 
gemacht habe, und dann deutſch: 


„Sollte ich mich vielleicht legen laſſen, weil es 
Stecker iſt 2“ 


Doch nur ein ohrenbetäubendes Siſchen und Pfeifen 
erhielt er zur Antwort. 

Bemerbenewert hierbei ift, daß der Kampf. 
richter bei der Michtanerkennung des „Sieges“ von 
Sicder ein bißchen zu voreilig gehandelt hatte, denn 
die Herren Beiſitzer ſcheinen nicht der gleichen 
Meinung geweſen zu ſein. Natürlich konnte dies 
dem Publikum nicht entgehen. 

Solche Methoden der Richter find auf dae 
Ihärffte zu verurteilen, denn nichte Schlimmeres gibt 
es beim Sport ole Parteilichbeit. Die Richter ſra⸗ 
gen die größte Schuld an den ſbandolöſen Szenen, 
die ſich mmer wieder wiederholen, wern 6 «der 
gegen „Kanonen“ wie Kawan, Prohae da oder Wild- 
mann kan pft. N 

Mad nun wird ſich der Leſer fragen, wer wird 
als Sieger aus dem Turniar hervorgehen? Matür- 
lich Sud e, der polaiſche Meiſter ! Dies ift gerade 
ſo ausgemacht, wie, doß Prohae ba und Debie brutal 
kämpfen müſſen, weil der eine Tscheche und der 
andere Berliner iſt. Er 


Sport. 


Neuzeitliches Turnen. 
Von A. Stempel. 
1. 


Die Bewegung wird Ausdruck der Seelenſtimmung, 
fie wird rhythmiſch. In der reinen Freude an der er⸗ 
friſchenden, ſchönen Bewegung liegt der Kernpunkt jeder 
körperlichen Erziehung. 

Ein anderes Mittel die innere Anteilnahme des 
Schülers an den Freiübungen zu wecken, iſt die Be⸗ 
zeichnung der zugrundeliegenden Lebensformen: 7 B. 
Auffliegen, Storchſtehen, die Windmühle uſw. Durch 
dieſe Ueberleitung der an ſich abſtrakten Uebung zur 
Wirklichkeit, zum Leben, erfolgt die lebendige Darſtellung, 
die willige und freudige Mitarbeit des Kindes. Von 
Wichtigkeit iſt die Erweckung von Wertgefühlen. Haben 
wir den Schüler innen allmählich zu der Erkenntnis 
gebracht, daß in all dieſen verſchiedenen Bewegungen 
ein hoher Wert ſteckt, wie ſeine Kraft und Gewandtheit 
zunimmt, wie Herz und Lunge leiſtungsfähiger werden, 
ſo nimmt er nun ſelbſt lebendigen Anteil an den 
Uebungen. So drängt das Erleben in ihm ſelbſttätig 
zu ſchaffender Tat. Eine neuzeitige Turnweiſe ſetzt 
eine Aenderung im Einüben voraus. 

Es iſt bekannt, daß die ſteife und unſichere Aus⸗ 
führung beim Erlernen einer neuen Uebung an der 
fehlerhaften Koordination liegt. Darunter verſteht man 
die Unfähigkeit, nur den Muskeln die richtig abgeſtuften 
Nervenreize zugehen zu laſſen, die zum Gelingen der 

eforderten Bewegung gleichzeitig und nacheinander in 
ätigkeit treten müſſen, wenn ihr einheitliches Zuſam⸗ 
menarbeiten im Bewegungsablauf erzielt werden ſoll. 
Bei der mangelhaften Koordination werden durch falſche 
Nervenreize ſolche Muskeln in Tätigkeit verſetzt, die mit 
der auszuführenden Bewegung nichts zu tun haben, 
ſich gegenſeitig hindern, oder gar die Bewegung auf⸗ 
heben können. 

Nachdem nur durch die Erlernung der Bewegung 
die halbbewußte Koordination in ihre Rechte tritt, iſt der 
Schüler erſt vorbereitet, unter Zurücktreten des Willens 
die Wirkung der Uebung ganz in ſeinem Körper zu 
fühlen und zu erleben. . 

Trotzdem eine neuzeitliche Uebung einfach und 
urſprünglich ſein ſoll, ſo verurſacht die Erlernung an⸗ 
ſcheinend einfacher Uebungen, erhöhte Anforderungen 
an die Koordination. Nun hat jede Uebung einen 
pſychologiſchen Höhepunkt den jeder Schüler, wenn ſie 
ihren Zweck ganz erreichen ſoll, ſelbſt finden muß. Das 
iſt der Augenblick, in dem die pfychologiſche Grenze der 
Bewegung, die ſogenannte Reizwelle, erreicht wird. 
Auf dieſen Höhepunkt muß, ſich die Konzentration des 
Uebenden richten. Erſt wenn jener wichtige Punkt 
erarbeitet iſt, iſt der Schüler in der Lage, die Uebung 
auf das vorher ſtörend und ablenkend wirkende Kom⸗ 
mando auszuführen. ! 

Die Regelung der Atmung muß gleichfalls be⸗ 
obachtet werden. Ihr Zweck iſt, Herz, Lunge und Be⸗ 
wegungen aufeinander abzuſtimmen, damit ſie in der 
Arbeit gleichen Schritt halten. Als Grundlegung gilt, 
daß bei allen Bewegungen, die eine Erweiterung des 
Bruſtkorbes zur Folge haben, eingeatmet und umgekehrten 
Falles ausgeatmet wird, daß mit der zunehmenden Span⸗ 
nung die Einatmung und mit dem Nachlaſſen der Span⸗ 
nung die Ausatmung verbunden iſt. 


* 
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Sonntag, 


den 29. Mai 1927 


Bei ſtarker Muskelanſtrengung entſteht leicht de 
Vorgang der Preſſung, auf die wegen der nachteiligen 
Wirkung in Herz und Lunge bei Jugendlichen beſonders 
geachtet werden muß. Die Aufgabe beſteht hier 1) in 
der Herbeiführung des angemeſſenen Wechſels zwiſchen 
zugigen Kraft⸗ und Dehnübungen, ſchwingenden in 
zwangloſer Form, Schnellkraftübungen, Schlagfertigkeits⸗, 
Geſchmeidigkeits⸗ und Gewandtheitsübungen; 2) in der 


Aenderung der Ausgangsſtellung; 3) in der Auswahl 


des zu übenden Körperteils, Glieder, Rumpf, Wirbel⸗ 
ſäule uſw. Wenn man den Schüler auf die Gefahren 
aufmerkſam macht, die ihn im täglichen Verkehrsleben 
bedrohen, ſo wird er mit Intereſſe an ſolchen Uebungen 
n die auf Abkürzund der Reaktionszeit hinaus⸗ 
aufen. 
5 Die Freiübungen, die vor nicht allzulanger Zeit 
eine nebenſächliche Behandlung erfuhren, find heute 
wieder zu Anſehen emporgeſtiegen. Auch unſer Gym 
naſium tritt in dieſem Jahr mit Freiübungen der 
Neuzeit heute am 29. Mai um 4 Uhr nachmittags im 
Helenenhof auf. Keine ganze 3 Monate Zeit hatten 
wir zur Aneignung eines neuen Syſtems, wenn es auch 
den Schülern und den Schülerinnen anfangs viel 
Schwierigkeit bereitet hat, in ſo kurzer Zeit eine neue 
Art zu gewinnen. 

Das Programm des Feſttages lautet: 

1. Allgemeine Freiübung (Gymnaſtik der Neuzeit), 
800 Schüler und Schülerinnen. 2. Rhythmiſche Volks⸗ 
tänze der Mädchen IV. — VII. Klaſſe. 3. Geſellſchafts⸗ 
übungen nach Niels Bukh und Dr. Bode. 4. Kaſten⸗ 
turnen verbunden mit Bodenturnen der Neuzeit, IV. — 


VII. Klaſſe. 5. Leichtathletiſche Uebungen der Knaben. 
6. Staffettenlauf. 7. Olympiſche Staffette. 8. Hand⸗ 
ballſpiel. 9. Radrennen. 10. Pyramiden. 5 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Darwinizm a wspölczesna wiedza. 
(Vortrag im Commisverein.) 


Es kann nicht gut angenommen werden, doß in 
einem einzigen Vortrage das ganze Weſen des Darwi⸗ 
nismus mit allen ſich aus demſelben heraus gebildeten 
ſich gegenſeitig verneinenden Theorien aus ſührlich bes 
handelt werden könnte. Die Hauptunterſchiede zwiſchen 
Darwinismus und Neo Darwinismus einerjeits ſowie La» 


maickismus und Neo⸗Lamarcktsmus andererſeits find ja 


im Commisverein vor längerer Zeit im Lichte der 
Logit unter Heranziehung der Utteile der ernſteſten 
Vertreter der Natur wiſſenſchaften, der Anthropologie, 
der Paläontologie und der Philoſophie in einer Vor⸗ 
tragsreihe behandelt worden. Was die neueſten For⸗ 
ſchungen über die Bauſteine alles körperlich Beſtehenden 
enthüllt haben, hörten wir ſeinerzeit in den Vorträgen 
über die neue Atomlehre. Eine gute Ergänzung er» 
hielten dieſe allerdings nicht mit dem Abece beginnen» 
den Vorträge durch die anſchaulichen Darſtellungen 
des Zellenbaus durch Herrn Hans Freudenthal, die ſich 
auf das derzeitige tatſächliche biologiſche Wiſſen ſtützten. 


Zuhörer, die alle dieſe Vorträge wie auch die früheren 


Referate des Herrn Prof, A. Bieniek „Filozofja 
wszechswiata i jazni“ und „Stosunek ciala do duszy“ 
gehört haben, mußten in dem letzten Vortage im Com⸗ 
mis vetein von demſelben Redner eine willkommene 
Ergänzung der bis jetzt auf dieſem Gebiete offen ge⸗ 
laſſenen Fragen finden. Ohne das bereits als bekannt 
Vorauszuſetzende zu wiederholen, beſchäftigte ſich der 
Redner faſt durchweg mit dem Einfluß des Darwinismus 
auf das neuzeitige Wiſſen und die geſellſchaftliche An⸗ 
ſchauungs weiſe, bei letzterer vollſtändig objektiv auf 
das Vorteilhafte wie auch das Nachteilige für die 
menſchliche Geſellſchaft hinweiſend. Erwähnt ſei noch, 
daß der Redner bei ſeinen Ausführungen vom reinen 
Darwinismus ausging, wie er in den Originalwerken 
dieſes Naturforſchers gelehrt wird, in denen von der 
Affentheorie, die namentlich Häckel bis zur Abfurbität 
aus baute, tatſächlich kein Wörichen zu finden iſt. Nach 
Anſicht des Redners ſeien die Darwinſchen Ausführuns 
gen derartig, daß ſeine Nachfolger zu ſolchen Schlüſſen 
kommen mußten. (Dem Redner ſcheint jedenfolls der 
ominöſe Brief Darwins an ſeinen franzöſiſchen Freund 
entgangen zu ſein, worin er ausdrücklich betont, daß er 
eine Abſtammung des Menſchen vom Affen für durch⸗ 
aus möglich halte. Gewöhnlich wird ja persönlichen 
Freunden mehr offenbart, als man für die Allge mein⸗ 
heit ſchreibt. Bemerkung des Berichte ſtotters.) Die 
Dar winſche Lehre, daß alle organiſchen Weſen auf die 
Zelle ‚als den Bauſtein für ſämtliche Lebeweſen, alſo 
auch für den Menſchen, zurückzuführen ſind, habe für 
die Soziologie den Vorteil gehabt, daß mit dem 
Autochthonendünkel der Ariſtokratie, die glauben machen 
wollte, daß fie aus einem anderen Stoffe als „nur der 
Menſch“ geſchaffen ſei (z. B. blaues Blut — Ariſtokra⸗ 
ten, rotes Blut — gewöhnliche Menſchen, Proletarier 
und andere Lebeweſen, als da find Vieh, Fröiche und 
dergl., nach welcher Theorie natürlich ein Affe, dem 
man Ariſtokratenblut einſpritzen würde, krepieren müßte), 
gründlich abgerechnet wurde. Gleick zeitig iſt die Dar⸗ 
winſche Lehre durch ihre Theſe vom As berleben des 
Stärkeren in ſoziologiſcher Beziehung ein zweiſchneidiges 
Schwert, namentlich, wenn dieſe Theſe z. B. von einem 
Moltke gedeutet wird in dem Sinne, doß dos Ueber⸗ 
lebungsrecht nur dem gebührt, deſſen Stärke in verhee⸗ 
renden Kanonen beſteht uſw. Des weiteren ging der 
Redner ziemlich ausführlich auf den Einfluß des Dar⸗ 


2 (Beiblatt) 


ſich der verbreiteten Anſicht anſchloß, daß der Mono: 
theismus ein Produkt der Entwicklung ſei. Der 
Redner ſptach ſich gegen die bereus von ſeiten mancher 
Lehrer in den Mittelſchulen eingeführten Behandlung 
und B. ihung der Affentheorie aus, die ein vollſtän dig 
unbegründetes Phantaſiegebilde iſt, das nicht einmal 
zu den Hypotheſen gezählt werden kann und von vielen 
Laien als Darwinismus angeſehen wird, da hierdurch 
in den jungen Gemütern die Achtung des Mimenſchen 
nicht nur nicht gefördert, ſondern untergraben wird. 
Der Theorie der Darwiniſten ſowie der Evolutioniſten 
die beiden Begriffe ſind nicht indentiſch) ſtellte der 

sdner eine andere Theorie entgegen, durch die das 
Herumſuchen und Naten, wieſo aus uno ganiſchem 
Stoff organiſcher geworden ſei, gegenſtandslos wird, 
und die auch durch die Ergebniſſe der letzten Forſchun⸗ 
gen auf phyſikaliſchem Gebiet eine erklär bare Begrün: 


dung erfährt. Die Bauſteine ſind nicht die Zelle, 


fondern der Urftoff (Protonen und Elektronen) jelbft. 
Die Zelle ift ein aus dem Ueftoff zuſammengeſetzter 
Oeganismus. Da die Arſtoffteilchen pofitive und 
neg nive Ladungen find, find fie ſchon an ſich oiganiſch. 
Total unorganiſche Stoffe exiftieren überhaupt nicht 
(die Bewegung der Elektronen im Atom und Molekül). 
Was wir organifh nennen, iſt nur organiſch in einem 
höheren Grade, und dieſes hängt von der Anzahl und 
der Anordnung der Protonen und Elektronen und der 


dadurch bedingten Spannung im Gebilde der Zelle ab. 


Vortrag im Chr. Commisverein. Uns wird 
geſchrleben: Am künftigen Donnerstag, den 2 Juni, hält 
im Saale des Chriſtllchen Commisvereins Herr Ludwig 
Kuk, Stadtverordneter und Vorſtandsmitglied Im Commis» 
verein, einen Vortrag über Krankenkaſſen und das Ver⸗ 
hältnis der Angeſtellten zu denſelben. Da eine allſeitige 
Aufklärung über das Krankenkaſſenweſen für die Ange» 
ftellten von ganz beſonderer Wichtigkeit und der Redner 
als Vecwiltungsmltglied der hleſigen Krankenkaſſe in allen 
B:agen ſehe gut unterrichtet iſt, fo werden die Vereins» 
mitglieder Gelegenheit haben über eventl. Unklarheiten 
ſofort durch Fragenſtellung Auskunft zu erhalten Daher 
nimmt! die Verwaltung des Vereins an, daß dieſer Vortrag, 
der einem Bedürfnis der Angeſtellten entgegenkommt, auch 
recht zahlreich beſucht fein wied Es wird gebeten, die Fragen, 
über die Aufklärung gewünſcht wird, vorzubereiten und 
im Anſchluß an den Vortrag vorzubringen. Beginn um 
9 Uhr abends. 

Vom Baukomitee der St. Matthäikirche. 
Uns wird geſchrieben: Am Freitag, den 27. Mai, fand 
die Hauptverſammlung des Baukomitees der St. Mat⸗ 
thäitiche ſtatt. Zum Leiter der Verſammlung wurde 
Unterzeichneter gewählt. Aus dem Tätigkeitsbericht für 
das Jahr 1926 geht hervor, daß der Kirchenbau im 
Jahre 1926 ſehr große Fortſchritte gemacht hat. Der 
Innenputz der Kirche ſowohl wie auch aller Hallen und 
Vorräume iſt reſtlos fertig geſtellt worden. Ebenſo 
ſind auch ſämtliche Treppen zu den Emporen wie auch 
die Emporenbrüſtungen mit ihren Stukkaturarbeiten voll- 
endet worden. Der Orgelchor, welcher ſich als zu klein an⸗ 

elegt erwies, iſt bedeutend vergrößert worden. Im 
-ucm find alle Arbeiten beendet worden, die Turm⸗ 
balkons ſind angefertigt, die Betondecken für Turmuhr 
und Orgelraum hergeſtellt. Sämtliche Arbeiten ſind 
bezahlt, ſo daß der impoſante Kirchbau völlig ſchulden⸗ 
rei daſteht. Dies iſt der großen Opferwilligkeit der 
Beende der St. Matthäikirche zu verdanken. Gegen⸗ 
wärtig wird mit großer Energie an dem Außenputz der 
Kirche gearbeitet, die auch in allernächſter Zeit in 
ihrem ſchönſten Schmucke ſich als eine wahre Zierde des 
Südens unſerer Stadt präſentieren dürfte. Da dieſe 
Arbeiten aber mit großen Ausgaben verbunden ſind, 
werden die Gemeindemitglieder gebeten, auch in dieſem 
Jahre zu helfen. Von Innenarbeiten in der Kirche 
find vorgeſehen: Legung des Fußbodens in der Kirche 
und auf den Emporen ſowie die Malarbeiten. Letztere 
nur in dem Falle, wenn die Mittel der Baukaſſe dies 
geſtatten würden. Es iſt bereits ein Orgelfonds von 
10000 Zloty vorhanden; die Kanzel iſt von einer 
jetzt noch nicht genannt ſein wollenden Firma geſchenkt, 
ebenſo iſt auch die Turmuhr geſpendet. Für Errichtung 
des Altars intereſſiert ſich eine große Firma unſerer 
Stadt, ebenſo eine andere für den Hauptkronleuchter. 
Nach dem Tätigkeitsbericht verlas Herr A. Döring den 
genau aufgeſtellten Kaſſenbericht des Hauptkaſſierers, 
Herrn Julius Kindermann, der zum 31. Dezember 1926 
einen Kaſſenbeſtand von 13 384,04 Zloty aufweiſt. 
Im Laufe des letzten Jahres ſind Reviſionen der Kaſſa⸗ 
bücher durch die von der Gemeinde gewählte Gemeinde⸗ 
reviſionskommiſſion vorgenommen worden, nach deren 
Protokoll alles in beſter Ordnung vorgefunden wurde. 
Nach Verleſung des Reviſionsberichtes dankte der Lei⸗ 
ter der Verſammlung Herrn J. Kindermann und der 
Reviſionskommiſſion für ihre Mühewaltung. Der Tech⸗ 
niſche Ausſchuß wurde auf Antrag des Unterzeichneten 
erſucht, auch weiterhin in dem Ehrenamte zu verbleiben. 
Unterzeichneter bittet noch einmal alle Freunde der 
Kirche um Hilfe, damit der Bau vollendet werden könne. 
Paſtor J. Dietrich. 

Vom Baluter Kirchengeſangverein. Die 
am 21. Mai d. J. ſtattgefundene Generalverſammlung 
im eigenen Lokale in der Nowo⸗Zielonaſtraße 3 (Ba: 
luty) wurde vom Präſes Herrn Paſtor Wannagat mit 
einer längeren Anſprache eröffnet. Nach Bekanntgabe 
der Berichte wurde die alte Verwaltung entlaſtet und 
zur Neuwahl geſchritten. Folgende Herren wurden 
gewählt: Präſes Wannagat, als erſter Vorſtand Robert 
Hartmann, zweiter Vorſtand Wilhelm Preis, aktive 


winismus auf die Religions wiſſenſchaft ein, wobei er 


Lodzer Dolfsszeitung 


Schulleiter Guſtav Kühn in den Ruheſtand getreten. 
A Nach 45jähriger, erfolgreicher Amtstätigkeit tritt deutſchen Volksſchule und ihm in der Hauptſache 
Bei der En. A 
N N 7 t. ls 
ebenfalls in ausgiebigem Maße verdient ge 1 
it 


der in unſerer Stadt allgemein bekannte und verdienſt⸗ 
volle Schulleiter Herr G. Kühn in den Ruheſtand. 


Herr Kühn ſtammt aus Izbica. Dort wurde er am 
5. Oktober 1862 als Sohn des Tuchmachermeiſters 
Wilhelm Kühn geboren. Nach Abſolvierung des War⸗ 
ſchauer Lehrerſeminars widmete er ſich dem Erzieher⸗ 
berufe. Seit dem Jahre 1886 iſt er in Lodz auf dem 
Gebiete des Schulweſens mit großem Erfolg tätig. 
Während feiner Tätigkeit hat ſich Herr Schulleiter Kühn 
viele Verdienſte erworben. Stets war er um die Ent⸗ 
wicklung; und den Ausbau des deutſchen Schulweſens 
beſorgt. Als einer der Erſten ſtrebte er nach einer 


Weiſenberg, zu Kaſſierern die Herren Julius Nos ner 
und Adolf Scherfer, zu Schriftführern die Herren Albert 
Kelm und Kurt Kratſch, zu Wirten die Herten Friedrich 
Nos ner, Friedrich Hentſchke, Oskar Simon und Adolf 
Wahl, zu Archtvaren die Herten Eugen Rosner und 
Ludwig Weidemeier. Die Reviſions kommiſſion beſteht 
aus den Herren Alwin Hartmann, Karl Krüger und 
Noman Saar. 

Der Radogoszezer Männer⸗Geſangverein 
„Polhhnmnia“ hat den in der Zgierſkaſtroße Nr. 113 
gelegenen ſchönen großen Karpowſchen Privatgarten ge 
pachtet, der nun für den Verein entſprechend eingerichtet 
wird, damit die Mitglieder in der warmen Jahreszeit dort 
angenehme Verweilung finden können. Unter anderem 
wird auch eine Kegelbahn gebaut werden. Vom J. Juli 
d. J wird auch das bisher in der Breier Straße Nr. 14 
gelegene Vereinslokal nach dort übertragen werden. Am 
erſten Vfingftfetertag wird der Verein in dieſem Garten 
ſein großes Gartenfeſt veranſtalten. Damit wird der 
Garten zum erſtenmal für das Publikum geöffnet werden. (8) 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Tollwut der Hunde. Wir brach⸗ 
ten bereits zweimal die Nachricht von einer Jagd auf 
tolle Hunde in der Zgierzer Vorſtadt Przybyluw. Da 
jene beiden tollen Hunde mehtere andre gebiſſen hatten, 
ordnete das hieſige Polizeikommiſſariat an, daß ſämt⸗ 


liche Hunde in Pezybyluw unſchädlich gemacht werden 


ſollen. Der Abdecker beſucht deshalb jeden Tag mit 
Polizei nicht nur die Straßen, ſondern auch die Gehöfte 
und Wohnungen Przybyluws und nimmt alle Hunde 
(Stuben und Kettenhunde nicht ausgeſchloſſen) fort. 
Hierbei kommt es oft zu Menſchenanlauf und unange⸗ 
nehmen Szenen, da doch nicht jeder ſeinen Hund ſo 
ohne weiteres hergeben will. Da die Eigentümer oft 
ihre Hunde in Kellern und anderen Winkeln verſtecken 
und die Polizei nebſt Abdecker deshalb mehrere Male 
kommen müſſen, um endlich des Hundes habhaft zu 
werden, wird mancherorts auch noch eine Strafe auf⸗ 
eılegt oder ein Protokoll verfaßt, wie dies beiſpiels⸗ 
weile Dienstags und Mittwochs an mehreren Otten 
der Fall war. (Abt) 

c. Alexandrow. Stadtratſitzung. Am 
letzten Mutwoch fand die letzte Sitzung des Stadtrates 
vor den Ferien ſtatt. Von den wichtigſten Beſchlüſſen 
find zu nennen: Die Wahl einer aus 10 Mitgliedern 
beſtehenden Kommiſſion, welche die Inſtandſetzung der 
Häufer zu überwachen hat. Säumige oder nachläſſige 
Bfiger werden zur Verantwortung gezogen werden. 
Weiterhin fand der Antrag des Magiſtrats, an die 
Behörden mit der Bitte um Einreihung unſter Stadt 
in die Kategorie der Städte von 10000 bis 25 000 
Ein wohner heranzutreten, einſtimmige Annahme. Soll: 
ten dieſe Bemühungen von Erfolg gekrönt ſein, ſo 
würden der Stadt daraus große Vorteile, insbejondere 
finanzieller Natur, erwachſen. Nach Erledigung dieſer 
Bragen lo der Bürgermeifter die Sitzung um ½ 10 Uhr 
abends. 

c. — Urlaub des Bürgermeiſters. Am 
1. Juni tritt der Bürgermeiſter Marjan Andrzejok einen 
einmonatigen Urlaub an. Vertreten wird ihn während 
dieſer Zeit der Vizebürgermeiſter Gen. J. Huf. N 

Pabianice. Vom Deutſchen Gymna⸗ 


Vorſtände die Herren Guftan Gläsmann und Otto ſium. Am 14. und 15. Juni, um 3 Uhr nachmittags, 
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Gründung ſolcher zu verdanken. 
des Evangeliſchen Lehrerſeminars nach Lodz 


im Jahre 1909 die bekannte 2 klaſſige Knabenſ 


öffnet wurde, betraute ihn die Schulbehörde mi 
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Hier brachte er ſeine 


Gäſten zählte u. a. der ehemal. ruſſiſche Miniſter ahne 


Volksaufklärun 


v. Kaſſo. 
damals Herrn 


chulleiter G. Kühn durch eine 


und drückte ihm ſeinen Dank und die Zufrieden 
Auch ſo manche Auszeichnung wurde 
Im Jahre 
wurde ihm von der ehemaligen ruſſiſchen Regie 
die Große Goldene Medaille für Fleiß und Ef ö 

Ferner ſei hier noch erwan, 


aus. 
Kühn während ſeiner Tätigkeit zuteil. 


Volks bildner verliehen. 
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daß er Mitbegründer des Vereins zur Förderung 


Schul: und Allgemeinbildung (Deutſcher Schul“! 
Mehrere Jahre hindurch w une 
im Vorſtand des betreffenden Vereins, und ſo 1 weh 
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Bildungsverein) iſt. 


erſprießliche Arbeit konnte unter ſeiner Mitarb 


erſten Generalverſammlung wurde er zum Vor 
des betreffenden Vereins gewählt. 


Herr Kühn iſt ein geborener Volksbildne 


Führer, dem ein feiner Orientierungsſinn eigen 
Menſch und Lehrer zeichnet er ſich durch hohe 


genz, Tatkraft und Arbeitsfreude aus. Dieſe werte 
Schule con 


Eigenſchaften ſtellte er in den Dienſt der 
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hierin dürfen wir die Urſachen feiner ſegenste en 


Tätigkeit ſuchen. 


Führer eine lange und wohlverdiente an 


ſtatt, das bekanntlich Staatsrechte beſitzt. Die 


Hochſchulen des Auslandes. 


mäßigungen. 

Lemberg. Unſchuldig zum To 
urteilt. 
Florian ermordet aufgefunden. Der Verdacht 


vorlagen. Der polniſche Staatspräſident hat 


umgewandelt. — Nach ſechs Jahren gibt nun 


miſſer Martin Gigiel, der wegen de 
110 


12jährige Zuchthaus ſtrafe verbüßt, an, daß 


Bahnbeamten Florian ermordet habe. Er beruft nd 
hierbei auf zwei Zeugen, die Lemberger Bürgeß 

in die Einzelheiten der Mordtat eingeweiht ſeiel, die 
%% 


Plock. Ein Skandal in der Kir 
katholiſche Kirche in Plock war dieſer Tage 
platz eines höchſt eigenartigen Auſtritts. 
während der Meſſe eine Frau aus der Saktiſt 
ſchritt auf das Altar zu und erfaßte den die % 
haltenden Geiſtlichen, indem ſie ihn vom Altar 


ziehen verſuchte. Der Geiſtliche verſuchte ſich zul d 50 


zu ſetzen, doch fiel die Unbekannte zur ene 
n 


den Geistlichen mit ſich. In der Kirche ent 
große Panik. Einige flüchteten aus der Kirche 
wiederum kamen dem Geiſtlichen zu Hilfe. Her 
fene Polizei ſtellte in der Unbekannten eine 
Zandarowſka feſt, die an der Manie leidet, da 
Geiſtliche ein Neophyt ſei. 
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finden die Aufnahmeptüfungen im Deutſchen So 

‚ht 
haben alſo nach Abſolvierung der Anftalt das den 
zum Studium an den Landes hochſchulen ſowie aue 
Das Schulgeld I 
Vermögensſtande der Eltern angepaßt. Kinder g 
bemittelter Eltern erhalten die weltgehendſten 
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Im Jahre 1921 wurde der Eifenbabnh e 
6 khhätet 
nächſt auf zwei Polizeibeamte, die auch verhaftet, four 
jedoch wegen Mangels an Beweiſen freigelaſſen, 
den. Bald darauf wurden zwei Rowdys namens 5a 
folowiti und Budzicki feſtgenommen und vol. 
Stadtgericht geſtellt. Dieſes verurteilte beide zum 1 
trotzdem die Angeklagten hartnäckig die Tat 1% 
und auch keine ſtichhaltigen Gründe für die Veron 
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Wechſel der Mode. 


Von Dr. Fritz Gutmann. 
Die Erotik fördert den Madewechſel. 
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Fiuſonw 
Nuten 
Damenhüten ein ſechsmaliger Modenwechſel 


he geen Auch Damenkonfektion wechſelte in einem 
onen teimal, Bedenkt man nun noch, daß gerade in Damen- 
Fand eine 92961 von verſchiedenen Modellen, Stoffen 
dan atben als modern gelten, eine Saiſon jpäter aber wieder 
elom dere Modelle, Stoffe und Farben an der Zeit find, jo 
lanten h man ein Bild davon, wie ſchwer es für den Fabri⸗ 
Verlu it, ſich rechtzeitig auf das Richtige unizuſtellen, ohne 
Det 0 zu erleiden, und ſo erſieht man auch, wie leicht der 
vornimmt der den Einkauf zu einer Saiſon etwas zu ſtark 
einen Vol ſich Ladenhüter ſchaſſen kann. Die einzigen, die 
Aellers otteit an dem häufigen Modenwechſel haben, ſind die 
den s, die gerade heute dauernd in Tätigkeit gehalten wer⸗ 
ei Neues und immer wieder Neues zu erdenken. 
wen 1 der heutigen Verarmung Europas können nur ganz 
an enſchen noch modern gehen. 
el kann folgendermaßen rechnen: Findet der Moden⸗ 
ſeltener ſtatt, ſo läßt ſich eine doppelt ſo hohe und 
Ari billigere Produktion erzielen. Es iſt ganz klar, daß 
r kel von einem beſtimmten Typ billiger iſt, wenn er in 
Kr; ergeftellt wird, als wenn er nur in 
ter it flage von 5000 herauskommt. Noch viel ſchlimmer 
ji (ie lues, daß bei dem Herauskommen einer Mode eine 
| n 
b evorzugung einzelner Stoffe und einzelner Farben 
la it wird. Wenn hier eine Vereinfachung eintritt, ſo 
eine ellviederum bei einer Beſchränkung auf einzelne Typen 
Lehmen bebliche Verbilligung der Produktion herbeiführen. 
ö wir einmal ein Rechenexempel, das zwar nicht ganz 


button faufaffen ift, aber ein Bild von der heutigen Pro⸗ 


der Textil⸗Induſtrie gibt. Bei dem jetzigen ſchnel⸗ 
Stop. denwechſel und der Wahl ſo 9 Modelle, 
R b eld Farben möge der Teuerungsindex zu einer Saiſon 
doppelte agen. Verlangſamen wir den Modenwechſel auf die 
geren wiJeitſpanne, o kommen wir auf den Index 500; redu⸗ 
A er 2 it die Modelle auf die Hälfte, jo kommen wir auf die 
Auf ein 50, bei einer weiteren Reduzierung in der Stofſauswahl 
2 . wir ingeres Ausmaß, geht der Index auf 125 herunter. 
Hl ir endlich noch eine Reduzierung der Modefarben auf 
eder ſte ſtattfinden, fo kommen wir auf die Zahl 62! Der 
Überkeiogtt jedoch der gleiche. Diefe Darftellung mag etwas 
wahl a en ſein, ſie zeigt aber, wieviel die übertriebene Aus⸗ 
Dan Modellen koſtet. i 
ER ür Damenkleider zutrifft, trifft mehr oder minder auf 
herbeſie 


ekleidungsgegenſtände genau jo zu. Ueberall ift eine 
en der Typen möglich und würde eine Verbilligung 
ſcwele groß die Verbilli in wü ä ürli 
we igung ſein würde, läßt ſich natürli 
bei en Jagen. Aber man kann wohl annehmen, da Sertilien 
Hälfte ir ſcharf durchgeführten Normung mindeſtens auf die 
ff, der Preiſe hexuntergingen. Die Unkoſten für den Roh⸗ 
Hilonie Spinn⸗ und Webprozeß, die Appretur und das Kon⸗ 
erein ren bleiben immer be tehen. er durch die enorme 
: Wielsvert ng der Lagerhaltung könnte beſtimmt eine große 
drann illigung eintreten, ohne daß irgend jemand daran 
eint , würde zweifellos eine Verdoppelung der Nachfrage 
Nee Das heißt alfo eine Belebung der Voltswirtſchaft. 
es ſelbe Experiment hat Henry Ford an feinen Autos 


Fi yaaht von Modellen, eine von Mode zu Mode wech⸗ 


| 
| 
| 


würde. Da aber der Bedarf an Textilien ungeheuer 


mobilen gezeigt. Preishexabſetzung bei 
artikeln ſchafft immer erhöhte Nachfrage. 


Der Modenwechſel der Zukunft. 


Nun mag der eine oder der andere einwenden, daß es 
langweilig wäre, immer dieſelben Kleidertypen zu ſehen. So 
hat auch einſt der liberale Polititer Eugen Richter dem alten 
ſozialdemokratiſchen Führer Auguſt Bebel vorgeworfen, daß 
es ihn in dem ſozialiſtiſchen Staat bei der Uniſormierung der 
Mode zu langweilig werde, da ja alle ein Einheitskleid trügen. 
Aber hiervon iſt leine Rede. Wir fordern nur im Jutereſſe der 
Wirtſchaft eine Reduzierung auf ein geringeres Maß und ver⸗ 
langen nicht eine Beſchränkung auf einen einzigen Typ. Die 
Aeſthetit iſt kein Feind einer Verlangſamung des Moden⸗ 
wechſels und der Normung. Bei einer allgemeinen Verbilli⸗ 
gung der Bekleidungsgegenſtände wird ſich vielleicht ſogar noch 
15 künſtleriſche Verbeſſerung unſerer Kleidung ermöglichen 
aſſen. 

Heute herrſcht in der Textilwirtſchaft ein abſolutes Durch 
einander. Bei dem heutigen Preiſe für Textilien iſt es der 
Maſſe der Bevölkerung nicht mehr möglich, ſich ausreichend zu 
kleiden. Schon aus dieſem Grunde muß für einen langſameren 
Modenwechſel und eine gründliche Normung auch in der 
Textilwirtſchaft geſorgt werden, 


Aus der Praxis des Heiratsſchwindlers. 


Wie die Opfer geſucht wurden. 


Man kann ſich ja darüber ſtreiten, was minderwertiger 
iſt, jemandem die Brieſtaſche ſtehlen oder helratsſchwindeln. 
Aber der Taſchendieb kennt wenigſtens ſein Opfer nicht per⸗ 
jönlich, während der Heiratsſchwindler gezwungen iſt, ſein 
Opfer nicht nur zu kennen, ſondern auch oft monatelangen, 
manchmal ſogar recht engen Verkehr mit ihm zu pflegen; 
hierzu gehört wohl ein beſonderes Maß von Herzensrobeit, 
Betrachten wir nun einmal die Opfer; in den meiſten Fäl⸗ 
len Frauen, die ſchon die erſte Jugend hinter ſich haben, 
die vielleicht ſchon manche Enttäuſchung erlebt haben; es 
kommt ihnen zum Bewußtſein, daß das Leben langſam aber 
unauſhaltſam verriunt. Es iſt vielleicht das letzte Glück, 
das ſich ihnen bietet, und das ſie ſeſthalten wollen um jeden 
Preis! Das iſt der wohl vorbereitete Boden, den der Hei⸗ 
ratsſchwindler ſucht und auch zu finden weiß. Selten lernt 
er ſein Opfer in gejelligem Kreis kennen. Meiſt ſind es 
verfängliche Inferate, die vom beſten Willen beſeelte Hei⸗ 
ratsvermittler, die ſolide Konditorei und andere Rendez⸗ 
vous⸗Plätze, die ihm ſein Opfer zuführen. Intereſſant iſt 
nun, wie und unter welcher Maske ſich der Schwindler ein⸗ 
führt. Vor dem Kriege tat ein Ordensbändchen, ein Titel, 
vielleicht ein Adelsprädikat, bei vorgerücktem Alter die Pen⸗ 
ſtonsberechtigung und das kleine Vermögen von der mütter⸗ 
lichen Seite, das „ſo gut wie ſicher zu erwarten war“, 


wichtigen Bedarfs- 


Wunder. 


Es folgte der Krieg mit ſeinen Nahrungsmittelſchwierig⸗ 
keiten. Der Mann mit den ländlichen Verwandten war das 
erſtrebenswerte Ziel. In der Inflationszeit trat er als 
Ausländer auf und heute unter allen möglichen Vorſpiege⸗ 
lungen. Das Inſerat iſt bald gefunden, in dem „ein jolider 
Herr in guter Poſition“, „eine Witwe im beſten Alter mit 
Dreizimmereinrichtung und Erſparniſſen 


zwecks eventueller ſpäterer Heirat“ 


kennen zu lernen ſucht. Hat er Glück, bekommt er Autwort. 
Ein Rendezvons wird verabredet und die Vorbedingungen 
zu ſeinem Arbeiten ſind gegeben. Und jetzt iſt es erſtaun⸗ 
lich, wie die immer gleichbleibenden plumpen Manöver zum 
Erfolge führen. Einmal iſt es die gerade ausbleibende Poſt⸗ 
anweiſung, dann ſind es dringende Bedürfniſſe, die für das 
gemeinſame Heim noch angeſchaſft werden müſſen, ein ander⸗ 
mal find es ganz plötzliche Verluſte, die an das Mitleid des 
Opfers appellieren, und manchmal beſonders gewinnbrin⸗ 
gend Geſchäfte, die zur Herausgabe oft des letzten Pfennigs 
bewegen. - 

Es ift doch vorgekommen, daß Frauen nicht nur ihr ge⸗ 
ſamtes Gut, ihren Schmuck dem Betrüger anvertraut haben, 
ſondern daß ſie auch ihre Wohnung und Einrichtung ver⸗ 
kauft, zu Geld gemacht und es ihrem „Zukünftigen“ über⸗ 
geben haben, „er hat ja allein ein gut eingerichtete Fünf⸗ 
zimmerwohnung“, die fie aber ſelbſtverſtändlich aus „Grün⸗ 
den der Moral“ vor der Ehe nicht betreten darf. 

Die arme Frau wurde an einem beſtimmten Tage gum 
Standesamt beſtellt, und als ſie dort lange genug gewartet 
und erfahren hatte, daß überhaupt kein Aufgebot erfolgt ſei, 
erſt dann merkte fie, daß fie auf einen Schwindler herein⸗ 
gefallen ſei und der kraſſeſten Not ausgeſetzt war. Es wäre 
falſch, zu glauben, 


daß nur wenig erjahrene, oder mindergebildete Frauen den 
Gannern zum Opfer fallen, 


ſelbſt die noch im Beruf ſtehende Frau, die doch eigentlich 
über genügend Lebenserfahrung verfügen müßte, iſt vor 
ihm nicht geſchützt. Und die „Perſönlichkeit“ des Schwind⸗ 
lers? Zumindeſt äußerlich erwartet man doch einen Men⸗ 
ſchen zu ſehen, dem man das berufsmäßige „Herzens⸗ 
knicken“ zutraut! Nicht einmal das. Wer einmal Gelegen⸗ 
heit hatte, Gerichtsverhandlungen über Heiratsſchwindel bei⸗ 
zuwohnen, der wird feſtſtellen, daß die meiſten der Angeklag⸗ 
ten abſolut unintereſſante Erſcheinungen, oft nicht einmal 
frei von körperlichen Gebrechen find. Auf die ſchon ſtereotyp 
gewordene Frage des Vorſitzenden: „Aber wie konnten 
Sie .. “ erfolgt jedesmal die gleiche Antwort! 

Und die Moral von der Geſchicht': Heiratskandidaten „in 
augenblicklicher Geldverlegenheit“ oder mit „gauz beſonders 
vorteilhaften Anlagemöglichketten für bares Geld“ ſind 
immer mit Vorſicht zu genießen! Man kann als ſicher an⸗ 
nehmen, daß keine der vielen hereingeſallenen Frauen ein 
Dienſtmädchen ohne genügende Erkundigungen eingeſtellt 
hätte: einen Ehekandidaten einſchl eßlich Geldverlegenheit 
aber akzeptieren ſie ohne jede Vorſichtsmaßregel! 


Frauen können ihr Alter verſchweigen. 

In Rumänien iſt in dieſen Tagen eine allgemeine Volts⸗ 
zählung vorgenommen worden. Die Liſten enthielten eine 
Bekanntmachung des Statiſtiſchen Amtes, die die ſchwerſten 
Strafen für die Angabe falſcher Daten androhte. Aus⸗ 
genommen waren ſalſche Altersangaben von Frauen. 
Allen Frauen, die ſich jünger ausgeben als ſie in Wirklich⸗ 
keit find, ſoll die Strafe erlaſſen ſein. 


> 
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Sonntag, den 29. Mai 1927 


Eine glückliche Ehe. 


Erinnerung an Knut Ha mſun. 
Das Waldhans Kunt Hamſuns. — Die Geſchichte 
ſeiner Ehe. — Seine Frau die Dichterin. 


(Unbekanntes aus dem Leben Ken ut Hamſuns.) 


Proſeſſor Alexander Tſchumakow veröffentlicht in einer 
ruſſiſchen Reune folgende intereſſante, bis heute unbekannte 
Erinnerungen an den berühmten nordiſchen Dichter Kunt 
Hamſun: a 

„Kunt Hamſun, der bekannte norwegiſche Dichter, der 
Verfaſſer der Werke „Hunger“, „Markens arode“ (Im 
Schoße der Erde) aud auderer zahlreicher Werke führt ein 
abgeſchiedenes Leben, und über ſein Privatleben erſcheint 
in der norwegiſchen Literatur faſt gar keine Zeile. Mau 
muß beſondere Beziehungen haben, um Details aus ſeinem 
Leben zu erfahren Hamſun iſt ein eigenartiger Meunſch, 
der gern vor der Welt flüchtet, der ſehr ſelten einem 
Fremden einen Einblick in feine Seele gewährt... Hoch 
oben im Norden Norwegens, wo die hohen Taunen ihre 
Wipfel ſchankeln, vo die Brandung an die ſteilen Telſen 
ſchlägt, liegt das einſame Häuschen Hamſuns .. Dieſes 
„Waldhaus“ ich nicht ſo leicht in den Gebirgsabhängen zu 
finden, denn es liegt ganz abſeits vom Wege... Dieſes 
Haus iſt die Zuflucht Knut Hamſuns. Aber auch aus dieſem 
einſamen Heim verſchwindet er oft auf Wıcen und lebt 
daun als Einſiedler irgendwo hoch in den Bergen näher 
der Natur. denn dort, ganz weltabgeſchieden, ſchafft er 
am liebſten ſeine Werke . f 

Hamſun it ein „Flüchtling“ der Ziviliſation ein Jana 
tifer der Natur, ein Anhänger der ſchrankenloſen Freiheit. 
Er ſucht inſtinktiv eine Atmoſphäre, die organiſch mit ſeinem 
Schaffen verwachſen iſt. Hamſun iſt ein Kenner der Ein⸗ 
ſamkeit des Nordens Norwegens und es iſt ſchwer, dieſen 
Haſſer der Stadt mit ihrem kerkerhaften Leben ohne Sturm 
wind, ohne hohe, grau: Felſen, ohne düſteren Meeresſtrand 
vorzustellen ... Hier in dieſer weltabgeſchiedenen Einſam⸗ 
keit it fein Hymnus „Pan“ entſtanden .. Hier iſt auch 
ein Buch geboren worden, das im Jahre 1922 erſchien . - 
Ich ſpreche von feinem Werk „Martens Grode“, zu Dentſch 
„Im Schoß der Erde“. Dieſe Dichtung iſt voll Hamſunſchen 
Reizes und zeigt uns in einer künſtleriſchen Form die Ver⸗ 
nichtung der Zivilifation der Stadt. f 

* 


Vor etwa 15 Jahren ſollte das Stück Hamſuns „Bei der 
Königspforte“ in Chriſtiania aufgeführt werden. Auf einer 
der letzten Proben erſchien Knut Hamſun. Die Darſteller 
warteten vergebens auf ſeine Regiebemerkungen. Luut 
Hamſun ſah ſchweigend zu und ſprach kein einziges Wort. 
Nach der Probe verließ er das Theater mit einer jungen 
Schauſpielerin, die die Rolle der „Jelina“ ſpielte . ſeit 
dleſem Moment waren die Schauſpielerin, die Maria Rindal 
hieß, und Knut Hamſun ſpurlos verſchwunden und unauf⸗ 
findbar. Da das Theater keine andere Darſtellerin für die 
Rolle der „Jelina“ fand, ſo war es gezwungen, das Werk 
abzuſetzen. Volle 15 Jahre hörte man nichts von Maria 
Rin dal 

Im Jahre 1922 erſchien ein Buch, das in den drei ſkan⸗ 
dinaviichen Ländern das größte Auſſehen erregte. Dieſes 
Buch erinnerte an das Jahr 1888, als in der Monatsſchrift 
„Nu Jord“ die Fragmente aus „Hunger“ von Knut Hamſun 
erſchienen. Damals ſtellte die Kritek ſeſt, daß in der nor⸗ 
diſchen Literatur ein großes Talent. ein zweiter Kieland 
aufgetaucht war. 1 

Auch das neue Werk, das eine ſolche Senſation erregte, 
war eine Offenbarung und bewies, daß der ſkandinavlſchen., 
Literatur ein neuer Lyriker, der in einer eigenen Welt 
lebte, entdeckt wurde. Der Autor dieſes Werkes war Maria 
Rindal, die Gattin Knut Hamſuns, die er vor 15 Jahren 
direkt von der Probe zum Altar geführt hatte. 

Die Gedichte der Maria Rindal⸗Hamſun ſind eine Welt 
der Freuden des alltäglichen Lebens. In dieſen entzücken⸗ 
den Gedichten ſpiegeln ſich die Freude der Mutter, die 
Spiele und die Sorgen der Kinder, das Geheimnisvolle der. 
Kinderſeele, die Tränen, die zwiſchen Lachen fließen natur⸗ 
getreu ab. Die junge Dichterin zeigt eine neue Welt, die 
ewig neu bleibt, die voll zarter Poeſie und warmem 
Empfinden iſt. Eine derartige Welt konnte nur eine ſonnig⸗ 
geſunde Natur ſchaffen, nur in Gottes freier Natur kounten 
dieſe Gedichte. die ein Erlebnis find und die menſchliche 
Seele in ihrem Innerſten zeigen, entſtehen ... 

* 


Mit dem Erſcheinen der neuen Dichterin wurde ein Vor⸗ 
hang gelüftet, der jo lange das Geheimnis der Ehe Knut 
Hamſuns verhüllt hielt . . . Auch in ſeiner „Ehe“ wollte 
der nordiſche Einſiedler „weltabgeſchieden“ leben und in 
ſeinem Heim einen „eigenen Frieden, ein eigenes Glück“ 
ſchaffen a 
Aber dieſes „Glück“ iſt genau ſo ewig. wie die freien 
Winde, die die hohen Tannen, die ihre Wipfel ſchankeln, 
wie die Brandung, die ihre Wellen gegen die hohen Felſen 
antreibt... Und Hamſuns Ehe iſt ein Märchen 


vom ewigen Glück 
(Aus dem Ruſſiſchen von M. Hirſchmann, Wien.) 


Telephoniſtinnen heiraten am leichteſten. 


Cupido am Fernſprecher. 

Nach dem Bericht des engliſchen Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
Journals heiralen von 7902 Telephoniſtinnen in London jährlich 
350. Ein Berichterſtatter der „Daily Mail“ ließ ſich angelegen ſein, 
zu erfahren, ob dieſe Leichtigkeit, einen Mann zu finden, mit dem 
Wechſel telephoniſcher Anrufe zuſammenhänge. Der Boritand des 
Telephonamts ſagte aus, daß ein jtrenges Verbot von Privatge⸗ 
ſprächen beſtehe. Die Häufigkeit der Heiraten von Telephoniſtinnen 
chreibt er nur dem Umſtande zu, daß ſie meiſt Mädchen im hbeirats⸗ 
ähigen Alter ſind. 

Aber die jungen Damen ſagen, daß bei dem Austauſch der An⸗ 
rufe ſehr oft Freundſchaften entjtehen. Man hört immer wieder 
eine Stimme, die einem ſympathiſch iſt, und die man zum Schluß 
liebgewinnt; und da findet ſich auch bald ein Weg, den Rufer ver⸗ 
ſönlich kennenzulernen. Manchmal erhält man gleich beim erſten 
Anruf einer Stimme einen Schock und jagt ſich, das iſt der Michtige. 
Es zeigt ſich, wenn man den Rufer dann kennenlernt, daß das 
Gehör nicht getrogen hat.) Ein junger Londoner Geſchüftswann 
ließ täglich eine telephoniſche Verbindung mit Paris herſtellen ver- 
liebte ſich in die Stimme der Beamtin, die die Verbindung beiorgie, 
und heiratete fie. Die beiden find jetzt — es klingt wie ein Märchen 
— ein glückliches Ehepaar. 


2 (Beiblaft) 


Eine Prinzeſſin predigt den Sozialismus. 


„Ich mußte erſt durch die Schule des Lebens gehen.“ 


Der Wahlkampf in Oeſterreich war gewiß nicht 5 
a 


Ueberraſchungen. Seine größte Senſation war jedoch 


Auftreten einer Prinzeſſin als ſozialiſtiſche Propagandiſtin. 


Es iſt die Enkelin Kaiſer Franz Joſefs, 


die Prinzeſſin 


Eliſabeth Windiſchgraetz. Es iſt ſchon ſeit langem bekannt, 


daß Prinzeſſin 


Windiſchgraetz der Sozialdemokratiſchen 


Partei ihr beſonderes Intereſſe entgegenbringt, deren orga⸗ 


niſiertes Mitglied ſie ſeit langem iſt. 


Prinzeſſin Windiſchgraetz erklärte hierüber einem Jour⸗ 


naliſten folgendes: „Man kann auf mancherlei Wegen zum 
ann in ihn hineingeboren 


Sozialismus gelangen. Man k 


werden, die Zugehörigkeit zur Partei mit dem Leben ſelbſt 


in ſich aufnehmen. 
glücklichſte. 
um zum Sozialismus zu gelangen. 


Dieſer Weg erſcheint mir gewiß als der 
Andere Menſchen bedürfen erſt eines Anſtoßes, 
f Ich mußte erſt durch 
die Schule des Lebens gehen, mußte erſt Erfahrungen über 
die Lebensauffaſſung derjenigen Kreiſe ſammeln, in denen 
ich nach meiner Verheiratung zu leben gezwungen war. Da⸗ 


zu kam noch der ſchwere Kampf um meine Kinder, den ich 


hauptſächlich führte, um ſie in meinem Sinne erziehen zu 
{ Alle Gewalten ſchienen gegen mich verbündet, als 
mir Hilfe von dort kam, wo ich ſie am wenigſten erwartet 
hat Prin⸗ 
zeſſin Windiſchgraetz, während fie mit ihrem Gemahl Win⸗ 
diſchgraetz in Scheidung war, einen erbitterten Kampf um 
die man ihr wiederholt wegnehmen 
In dieſem Kampfe hat 
ſie die Arbeiterſchaft von Tiſchau, wo die Prinzeſſin mit 
ſehr energiſch unterſtützt, 


können. 


hatte, von der Sozialdemokratie.“ Bekanntlich 


die Kinder 


eführt, 
wollte, man 


mal auch mit Gewalt. 


ihren Kindern damals wohnte, 
ſogar auch gegen die Behörden. 


Die Prinzeſſin fährt fort: „Wenn ich perſönlich auch mit 

Vergangenheit gebrochen hatte, ſo konnte ich doch der 
Sozialdemokratie als eine von den vielen Repräſentantm⸗ 
Sozial⸗ 
eroberten mir 
Und in jener Wirr⸗ 
! in der ich damals lebte, war 
das nicht die unbedeutendſte Erkenntnis: Wenn eine Frau 
in ihren Rechten, wenn eine Mutter in ihren Gefühlen ge⸗ 
kränkt iſt, ritt ihr die Sozialdemokratie immer zur Selle, 
Wo 


ſtänden wir Frauen heule, ſagte ich mir, wenn wir nicht die 


der 


nen der beſiegten Staatsordnung gelten. 
demokraten traten für mich ein, halfen mir, 
mein heiligſtes Recht, das der Mutter. 
nis von Angſt und Kämpfen, 


ber 


Ich bin eine Frau, die gern weiter zu denken liebt. 
neuen republilaniſchen Errungenſchaften hätten.“ 


Die türkiſche Fruuentracht 


erjähri in neueſter Zeit durch die Beſeitigung des Schleiers 
le 0 Der türkiſche Miniſter⸗ 
präſident hat ein ſcharſes Vorgehen gegen die Schleiermode 
für unumgänglich notwendig erklärt, vor allem aus hygie⸗ 
5 Daneben werden moraliſche Gründe an⸗ 
Bere, weil beobachtet worden iſt, daß die Männer, die nie 
Frauenantlitz geſehen hätten, beſonders leicht zu mora⸗ 

0 ſchließlich ſteht auch feft, 
Maskierung der Verbrecher iſt, ſich in 


Bluſen und Röcke. 


Lange Zeit ſind Bluſen und Röcke von der Mode 
behandelt worden, denn die große Kleidermode hatte 
gemacht. Aber dann kam die Mode der 
Nine oder Kaſack und Rock — 
Bluſen wieder im Repertoire de 
freuen ſie ſich wieder allgemein 
ungewöhnlich großer Auswahl zur Verfügung. 

Die Ausgeſtaltung der zarten Sto 
aus Hohlnähten, ſchmalen Bieſen, 


eine grundlegende Veränderung. 


niſchen Gründen. 
ein 
liſchen Ausſchreitungen neigen, und 
daß es eine beliebte 


ſtehende Garnierung; 


95 2923. — Bluſenrock aus Kaſha mit 
einſeitiger Faltenpartie. Darüber be⸗ 
findet ſich eine überknöpfende Patte. 
Lyon⸗Schnitt, Größe 44 und 48, für je 
60 Pfg. erhältlich. 


J. 3015. — Sportbluſe aus rotem 
Gr Marocain mit weicher, schwarzer 
Seidenkrawatte, die in Franſen endigt, 
Lyon⸗Schnitt, Größe 44 und 48, für je 
60 Pfg. erhältlich. 


J. 3017. — Bluſe aus ſayenceblauem 
Crepe de Chine mit dunklerem Beſatz 


und abgetönten Stickereibordüren. Auf 8. 14 
— S ee, 0 ie . I 
ieſenſchmuck. on-Abplättmuſter für cremefarbener Stickerei und Hohlnaht⸗ J. 2925. — Grüne Seidenbluſe mit 8 * N 
r 8 e Or 44 u. 48, verzierung. Schwarzer . ihmalem eh tb Kragen in Weiß J. 2927. — Einfacher Bluſenrock aus 
I 9. 1 ö Lhon⸗Abplättmuſter für 80 Pfg., Lyon⸗ Dazu weiße Knopfgarnitur. Aparter marineblauem Rips, linksſeitlich aufzu⸗ 17 NIN N r 
J. 3018, — Elegante, hochgeſchloſſene Schnitt, Größe 44 und 48, für je 60 Pfg. Aermelausſchnitt. Lyon⸗Schnitt, Größe knöpfen. Lyon⸗Schnitt, Größe 44 u. 48, 915 00 00 4 1} 
Bluje aus altroſa Crepe Georgette mit erhältlich. 44 und 48, für je 60 Pfg. erhältlich. für je 60 112 erhältlich. 5 WAA * N 
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Wenn kleine Kinder ſchnarchen. 


18 erſcheinen Mütter mit ihren Kindern in der Sprech⸗ 
tu des Arztes und klagen über lautes Schnarchen der Kleinen, 
as ſo ſtark ſein kann, daß die Umgebung am Schlafen gehindert 
wird. Gewöhnlich handelt es ſich Biechet um eine Behinderung 
der Naſenatmung — vorübergehender Natur — bei einem Schnup⸗ 
fen; dieſe Form des Schnarchens verſchwindet gewöhnlich, ſobald 

3 abgeklungen iſt. Eine Begleiterſcheinung des 
Schnarchens iſt das Offenſtehen des Mundes, durch den an Stelle 
der behinderten Naſe Luft eingeatmet wird; die Folge dieſes Offen⸗ 
bleibens iſt das trockne rauhe Gefühl im Halſe, über das die Kinder 
des Morgens klagen. Hält das Schnarchen dauernd an, ohne daß 
alſo ein Schnupfen vorliegt, dann handelt es ſich meiſt um Wuche⸗ 
rungen — Polypen, Schleimhautſchwellungen — die durch einen 
kleinen operativen Eingriff entfernt werden können. Allerdings 
wird man dieſe Operation erſt ausführen, wenn das Kind ein be⸗ 
timmtes Alter erreicht hat. Auf alle Fälle ſoll man die ſchnarchen⸗ 

n Kinder unterſuchen und beobachten laſſen. 


Der Kampf gegen den Mädchenhandel. In London ſoll im 
eine internationale Konferenz. ifraelitiicher Organiſationen 
finden, die ſich mit der Frage des beſonders im Orient noch 
ausgebreiteten Frauen⸗ 


Juni 
ſtatt⸗ 
ſtark 
und Mädchenhandels und ſeiner Bekämp⸗ 


fung befaſſen d. 


hen auch farbige Bänder, 
weichfallende Jabots bilden einen 
Da die Bluſen, aus welchem Material ſie auch immer ſind, aus⸗ 


2 


r Mode aufgenommen. 
er Beliebtheit und ſtehen uns in 


| d 


Lodzer Dole zeitung 


. zu hüllen und ſo unkenntlich zu machen. 
ie Städterinnen zeigen ſich der neuen Tracht mehr geneigt 
als die Frauen auf dem Lande, die meiſt aus religiöſen 
Gründen den Schleier nicht aufgeben wollen. Beſonders 
rückſtändig iſt die Frauenbewegung noch im altheiligen Da⸗ 
maskus. Eine franzöſiſche Frau, die Gelegenheit zum Be⸗ 
ſuch eines Harems in Damaskus hatte, berichtet, daß die 
eine der beiden Töchter des Paſchas ihr geſchildert habe, wie 
dort die Frauen nur dadurch eine Teilnahme an den Unter⸗ 
haltungen der Männer ermöglichen können, daß ſie ſich hinter 
einem Schirm verſtecken. 


Was die Kanalſchwimmerin opfern muß. 


Für ſie gibt es keine ſchlanke Linie. — Einen Bubikopf 
darf ſie ſich auch nicht ſchneiden laſſen. 


Die Kanalſchwimmerin Mille Gade⸗Corſon beſuchte 
kürzlich ihre Heimatſtadt Kopenhagen, wo ſie von den Jour⸗ 
naliſten gründlich ausgefragt wurde. Die Zeitungsleute 
hatten geglaubt, vor eine kraftvolle Sportgeſtalt zu treten 
und waren nicht wenig erſtaunt, als ſie ſich einer kleinen 
und ziemlich ſchwächlich ausſehenden Frau gegenüber ſahen. 
Ihr ganzes Aeußere wirkte aber durchaus weiblich. Sie 
hat den richtigen nordiſchen Typ mit ſanften blauen Augen 
> eee Haar, das in Flechten ihren Kopf um- 
rahmt. 

„Ich habe mich vertraglich verpflichten müſſen,“ erklärte 
die Kanalſchwimmerin, „keinen Bubikopf zu tragen. Des⸗ 
halb trage ich auch dieſe Frikadellen um die Ohren. Der 
amerikaniſche Manager, der mich für eine ſehr gut bezahlte 
Tournee engagiert hat, legt den größten Wert darauf, daß 
ich den Typ der ſkandinaviſchen Frau in aller Reinheit be⸗ 
wahre. Er erinnerte mich außerdem an Simſon und warnte 
mich vor dem Haarabſchneiden, von dem, wie er meinte, 
nichts Gutes zu erwarten ſei. Während heutzutage alle 
Frauen an die ſchlanke Linie denken und fo wenig eſſen wie 
nur möglich, muß ich im Gegenteil recht viel eſſen. Ich ge⸗ 
brauche ausſchließlich ſtärkende und recht frugale soft. Da: 
bei muß ich verzehren, ſoviel ich nur kann. Zur Zeit wiege 
ich nur 145 Pfund. Das iſt zu wenig. Ich muß ungefähr 
160 Pfund wiegen. Bei meiner letzten Tour habe ich 
15 Pfund verloren, und die muß ich einholen.“ 

„Iſt die Konkurrenz in Ihrem Fach ſehr groß?“ — „Es 
haben ſich 42 Perſonen gemeldet, darunter natürlich Gertrud 
Ederle, die ich als meine gefährlichſte Konkurrentin be⸗ 
trachte. Vor den anderen habe ich keine Angſt. Im Laufe 
der Zeiten haben ſich 500 Perſonen bemüht, den Kanal zu 
durchſchwimmen, und nur acht iſt es gelungen, darunter 
nur zwei Frauen, Ederle und mir. Ich bin. übrigens die 
erſte verheiratete Frau und Mutter zweier Kinder, die den 
Kanal durchſchwommen hat.“ — „Von wo wollen Sie den 
zweiten Verſuch unternehmen?“ — „Es iſt eine Stelle in der 
Nähe von Dover. Näheres kann ich Ihnen darüber nicht 
ſagen. Es iſt ein großes Geheimnis, von dem mein Erſolg 
abhängt.“ Zum Schluß verriet Frau Mille Gade, daß eine 
Kanalſchwimmerin durchſchnittlich drei⸗ bis ſiebentauſend 
Dollars verdient. 


re 
ie überflüffig 
zweiteiligen Kleider — 
und dadurch wurden auch die 
Jetzt er⸗ 


Häufig 


fein abgenähte Säumchen eng aı 


fie verlangt eine komplizierte, Die modernen Bluſenröcke 
feinen inkruſtierten Spitzen be⸗ 
ſchmale Rüſchen und 


rn verwendeten Schmuck. 


Schwarze Glacee⸗Handſchube friſcht man auf, wenn man 
einem Teelöffel Mandelöl 10 Tropfen tiefſchwarze Tinte 
Jeifügt, und dieſe Miſchung mit einem Pinſel auf die 


Handſchuhe aufträgt. 


Zum Trocknen hängt 
ann auf. 


man ſie 


Kaffee erhält ein ſtärkeres Aroma, wenn man, fobald er 
kocht, eine Priſe Salz beifügt. 


Ein verſtopfter Ausguß wird wieder frei, wenn man einen 
Eimer kochenden Waſſers, dem eine Handvoll Salz bei⸗ 
gefügt iſt, in die Abflußröhre gießt. 


Säureflecken entfernt man aus Stoffen, indem man ſie mit 
einem ſauberen, weichen Lappen bedeckt und mit einem nicht 
zu ſtark mit Salmiakgeiſt getränkten Schwamm abreibt, 
en Ne vom Rande der Flecke nach dem Mittelpunkt 
zu arbeitet. 5 


nahmslos über dem Rock getragen werden, iſt auch dem Gürtel, bzw. 
dem einen Gürtel erſetzenden Effekt, größere Beachtung zu ſchenken. 
iſt der Gürtel im Zuſammenhang mit der Bluſe geſchnitten; 
in dieſem Fall wird man ihn 5 

liegend geſtalten. 
faßt den Rand der gereihten Bluſe zwiſchen einen glatten Gürtel 
aus doppeltem Stoff, der dem Körper ebenfalls glatt anliegt. 


lariertem oder in ſich gemuſtertem Material haben meiſt eine gerade 
Form, hier und da ſieht man wohl auch ein glockig geſchnittenes 
Modell; hauptſächlich aber werden zwiſchengeſetzte Faltenteile den 
geraden Röcken Schwung und Bewegung geben. A. K. 


gu. 10 
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Vagabundierende Kinder in Rußland. 5 

Die Kinderheime gehen ein. N. * 

Auf einer Verſammlung des Fürſorgevereins für dann 

bundierende Kinder in Moskau wurde über das ſchrſn en 

Intereſſe für dieſe Opfer der Kriegs⸗ und Nachkriegsze den 

Hagt. wobl jei die Zahl der unter Furſorge Mehl 

Kinder von 540 000 im Jahre 1921 auf 206.000 Ende IM 
ſunken, was jedoch hauptſöchlich auf die Verringerung 


} iel 
Zahl der Fürſorgehäuſer zurückzuführen ſei. 7 
Kinder ſich außerhalb der Fürſorgeſtätten herumtriei 
laſſe ſich nicht feftitellen. Laute Klagen wurden erhoben 


die alles Maß überſteigende Ueberfüllung der Für 
häuſer und deren mehr als klägliche Ausſtattung. pon 
dieſe unmöglichen Verhältniſſe würden große Scharen ge 5 
Kindern zur Flucht veranlaßt. Auch die in Dörfern Stat 
legten Kolonien für Kinder hätten ſich nicht bewährt, 15 * 

ne k 


der durch Arbeitsvermittlung erhofften Beſſerung ber 
bundierenden Kinder fei in dieſen Dörfern eine allge 
Verwahrloſung eingetreten. h 


Eine ſozialiſtiſche Dichterin für den Nobelpreis vorge 
In italieniſchen literariſchen Kreiſen wird beabſichtigt, die Ri 
ſozialiſtiſche italieniſche Dichterin Ada Negri für die diess 
Verteilung des Nobelpreiſes für Literatur vorzuſchlagen. A rin 
ſtammt aus Arbeiterkreiſen. Ihre Mutter war Fabrikarbeiter, 
ſelbſt Volksſchullehrerin. ante 
Die gärtneriſche Frauenarbeit wird von Frauenon 0 
ſationen in Finnland augenblicklich beſonders nach hel 
gefördert. Die „Martha⸗Geſellſchaft“, die ihren je in 
punkt in der Landeshauptſtadt Helſingfors hat, kon gegen ; 
Laufe ihres Beſtehens bereits faſt 10000 Gärten 5096 
die als „Martha⸗Gärten“ bezeichnet werden. Das 925 als 
eine Verzehnfachung dieſer Gärten ſeit dem Jahre 10 7 
einen ganz ungewöhnlichen Erfolg. 


eine 
Der rumäniſche Frauenbund entfaltet in letzter Zeller 
ſehr rege Tätigkeit. Er plant eine Reihe von neuen Auſ⸗ 1 


fat 
Die Ausbildung der Turnlehrerinnen in England 05 1 
jetzt in dreijährigen Kurſen, bei denen beſonderer 2 . 
den Erwerb von Kenntniſſen auf mediziniſchem, ft Auch 
pflegeriſchem und pädagogiſchem Gebiete gelegt wird det 
Spiele werden ſehr eifrig betrieben, und vor alle 
Schwimmſport wird nachdrücklich gefördert. de 
Der Niederländiſche Hausfrauenverband hielt teilen die 
neralverſammlung dieſer Tage im Nijmegen ab, n yet 
Vorſitzende mitteilen konnte, daß die Mitgliederzahl al 
floſſenen Jahre von 22 000 auf 24000 in 62 Ortsverein die 
ſtiegen ſei. Es wurde eine Entſchließung angenomm den 
ſich für die Förderung des Haushaltungsunterrichtes ban 
Mädchenſchulen ſowie für möglichſt praktiſchen Wohn 
ausſpricht. 


und gefällig drapieren oder durch 
Oder aber man 


aus einfarbigem, geſtreiftem, 


11411411 


find bei der 


da 
Zum Fenſtervutzen benutze man kein Sodawaſſer, weil E00 
das Ledertuch ruiniert. h 


ine 2 
Eiweiß läßt ſich ſchneller und beſſer ſchlagen, wenn man 60 
Meſſerſpitze Salz hineingibt. 


a ö en / 
Neue Seidenftrümbfe laſſen nicht fo ſchnell Maſchen lc 
wenn man ſie vor dem Tragen in ſehr heißem Waſſer! 

da durch das Waſchen die Seide dichter wird. j 


id 
Beim Abſchäumen der Suppe kippe man den Topf ein we um 
ſodaß die niedrigere Seite zu ſich gewandt iit. Der Sch nn 
ſteigt dann nach der entgegengefetzten Seite auf und 
beſſer abgenommen werden. 10 

N 4 “fl 

Meſſing läuft nicht au, wenn man es einmal wochengten 
mit einem ganz leicht mit Nähmaſchinenöl anges euch! 
Wolltuch abreibt. zii 
97 
nF 


Grüne Gemüje haben, wenn ſie ſerviert werden, 5 
gelbes Ausſehen. Man bedecke desbalb beim 7 
Gemüſes den Topf nie mit einem Deckel und ſanfau 
Koßivafier außerdem ſtets eine Priſe dappelttob 
atrön be. b Kun 


land. 5 } 
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Das Vergnügen, die Trübſal und die Wolluſt 
ei. Wier 
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I Deutsches Gymnasium zu Lott: 


Aleje Kosciuszbi 65. 


Aufnahmeprüfung 


am 9., 10. und 11. Juni, 5 Uhr nachmittags. 


Anmeldungen in der Gymnaſialkanzlei. 


Vorzulegen ſind: 1. Taufſchein, 
2. Impfſchein, 5 
3. Letztes Schulzeugnis. 


Rechtzeitige Anmeldung empfohlen! 


| — ͥ —— —— —̃— 


K; Miejeki Hüftengürtel 
mematograf Oswiatowy Gumml-⸗ Kombination, neueſte Faſſons, den heu · 


Wodny Rynek (rög Roklcisskief) tigen Anforderungen der Mode angepaßt, aus 


101 Wlorku, dnia 24 do dnia 30 Maja 1927 r. Leinen, Seide und Samſch, empfiehlt die 
' waopansöw dla dorost. codz. o g. 18.45 I 20.45 
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ö N klaſſige 

d yiniedziele O g. 16.45, 18.45 1 20.45). erſt 1 

Aut p odiug utworu genjalnego pisarza Maeterlincka Korſettwerkſtätte 
= MONNA VANNA „Marta“ | 
- (MADAME GIOVANNA) Lodz, Petrikauer 109, Front, 2. Stock. 
en astepny program: \ 
— | 885 Paiachon fe por al Annahme ar Besen) huge Al 
m; (m gopais6w dia miodzieiy codz. 0 g. 15 1 16.45 | __ einigung von Korſetts. 
— ty i niedziele o godz. 13,15 i 15 p. p.) 51 
W CZEPCU URODZONY Dr. med. 


Obraz Osnuty na tle milosci macierzynskiej 


5 vo Nad program: 
Sessel MIKRY. WYCHOWANIE FIZ VZ NE. 
rds 

* 


Albert Mazur 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- u. Ohren. 
leiden, Stimm- und Sprachstörungen. 
Narutowicza 44 (Piramowicza 2). 
Srechst. 12 ½—2 und 7-8, 


— 


Laſſo reichte. Dieſe Säule konnte ich alſo vom Laſſo 
aus fallen und au ihr weiter herusterklettern. Allerdings 
ein gefährlicher Weg, aber, wollte ich hinunter, daun mußte 
ich zuerſt die Grotte erforſchen. 

In dieſem. Augenblicke war unten ein kurzes Auf ⸗ 
flammen. Der Henkel unſerer Lampe hatte Feuer ge 
fangen, brannte durch und das Körbchen ſtiltzte dinab. 
Zu meiner Freude konnten es döchſtens noch vier Meter 
fein. Jetzt ſahen wir unten die Funken verglimmen. 

-Ich muß bin unter. 

Zimoloa war blaß. 

„Es tft gefährlich!“ 

Ueber uns ertönte ein Donnerſchlag. Wir ſchauten 
uns erſchreckt um. Etwas weiter von uns ftäubte noch 
der Schnee einer neuen Lawine auf. 

„Oben iſt der Tod uns gewiß,” 

„Laß mich Binumter, ich bin leichter als Du.“ 


Iniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 
Ihe dia mtodziesy; 1-25, 11-20, 11-10 er. 
” „ dorostych: 170, 1160, I 


Liebe kleine Limokoa. 
Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(88. Fortſetzung.) 


and 75 batten über der Arbelt beide die Kälte vergeſſen 
us a Körper waren deig. Jh legte mich der Länge 
| dat a 


1 


11—30 gr. 


ö u Erde und ſuchte mit einem Feuerbrand in die 
1 Wader er uns zu le achten Es war nicht möglich, etwas 
due Sal ertennen, als daß es eben eiue große und 
Winden war. Aber wie tief! War es möglich, de 


dean dien wuhte Rat. Sie fertigte mlt idren ge 
gain en aus sinigen mit den Bäumen beradge: 
% 


und 
An alt noch grünen Lianen eine Art von kleinem 


. 1 ligten dem kreuzweiſen Henkel darüber. Ju dleſen 
ö ih Alan wir gauz trodınen Tang und imokoa ſprang 


Wie mutig ſie war, und ich wußte doch, daß der 
Be 5 0 e e un 4 8 15 1 5 an die Dämonen der Unterwelt noch in idr 
ng den Ti eh lammerte. 
well 8 N ben e „Nein Siebling, ich muß erforschen, ob die Höple 
1lujie 10 Alery hatten wir eine Art von Umpel Eine Sampe nen Ausweg dat. 5 | 
man edel „es bald ihrem eigenen Griff ourchbrennen mußte, „Das kann id auch. 
1 N Nm, „ Aränın Sianenfiride unter det Glut ver: „Ich bitte Dich. 15 N 
en volle nd Yin leſe Ampel befeſtigten wie an dem Laſſo „Wie Du gebteteft. 
fer ;oö) Nele deten fe an. Sie brannte mit flackernder, Ich warf einen Haufen trocken ts Wirg und Tang 


lamm und wir lie zen fie nun durch die | und auch Aeſte binunter, denn ich muß jı ſofort dranten 
ein Feuer anzünden Aach einige getrodnete Fiche. 
Dann rültete ich mich zum A ſttig und ftedie das kurze 
Handbeil in meinen Gürtel. 


„Ich komme ſo raſch als möglich wleder empor. Du 
bleibſt dier, wir können reden miteinander.” 

2 

Ich ſaß ide 


a fan Ü 
r Sa on, hend das ſchwelende ſeliſame Lämpchen hinab 
h dott aden wir. daß es eine lehr große Höhle war, 
lich tagten und daß unzählige S alakitten von der Decke 


BE en Itn ente den und ebenſo viele Stalagmiten von unten 


Im, Wit eden wuchlen. 
„ dennen def die Gtotte eigentlich war. konnte ich nicht 


in das Giſicht und as wie voller Arglı 
oft de gl nicht AU aber fah ich daz eine [dlante Säule, ots | Tränen fanden in idren Augen und jetz; wurde auch mir 
1 77 den waſtam Märker im Umfang war, als ein ztemlich dünner klar, wie aok die Gefahr war. Wenn mir t ss zalitegz 
lenfautes I ı logar noch etwas höher anfragie, als unfer | wenn ich ewa ein Bein brach, wian der Bedsclalio riß, 


Zodseer Dolle g ita 


Hente: Das große 10 aktige Programm! Voll von pikantem 
der nächtlichen Kabaretts: 


„Die Großſtadtpuppe“ 


Jahres hauptverſammlung 


des deutſchen Realgymnaſtalvereins zu Lodz mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 


1. Verleſung des Protokolls. 
3. Wahlen, § 23. 
Anmerkung: 


ſollte, jo findet dieſelbe im 2 Termin, Freitag, den 17. Juni, um 8 Uhr 


abends ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchlenenen Mil⸗ 
glieder beſchlußfähig, § 14. 


RT Peer 
Billig bot!!! 

Stehfpiegel auf Abzahlung 

innerhalb 3 Monaten. 


Ire 


4002 yuuusza20) 


(Belbtati) 3 
Leben der Großſtadt und 


— Die neuzeitigen 
Kurtiſanen inytrieren. 


in den fröhlichen Tragödien und der traurigen Abenteuer. 


Mia Pankau und Hanni Weisse. 


Im nächſten Programm: Liana Haid, Conrad Veidt, N. Schinzel und Werner Krauß im „Lady Hamilton“. 


Deutſcher Realgymnaſialverein 


zu Lodz. | 


Am Freitag, den 10. Juni a. c., um 8 Uhr abends, findet 
in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums, Aleje Kosciuszki 65, die 


2 


2. Budget für das Schuljahr 
4. Eventuelle Anträge. 
Falls dieſe Hauptverſammlung nicht zuſtande kommen 


Der Vorſtand. 


es Angebot!!! 


Engliſche und franzöfifche 
Fahrräder 


Marke „Eongfor" 
ſowie Beftandteile von 
Fahrrädern find zu günſti⸗ 
gen Bedingungen erhältlich 

in der Firma 464 

„Dobropol“ 

Peteikaner 73 


Eigene Eadiermerkftatt. 


A 


Kinderwagen, 
Metall- Bettſtellen, Ma⸗ 
tratzen zu Holzbettſtellen 
„Patent“ am günſtigſten 

und billigſten bei 
„DOBROPOL: . 
Petrikauerſtr. 73, im Hofe 


— 
der vielleicht [on lehr alt war, dann waren wir beide 
rettungslos verloren. Ich unten und fie bier oben und 
wir ſtarben nicht einmal zuſammen. Aber ich Hütete mich. 
ter zu zeigen. daz auch mich letzt die Sorge ergriff. Aber 
im letzten Augenblick batte ich einen anderen Gedanken. 
Sie muhte im beſten Falle Stunden bier oben warten. 

Ich zog meine dicke Jacke aus. 

„Nimm und zieh fie dir au.“ 

„Nein — Du —" a 

„Ste würde mich hindern am Klettein. Gewih, ich 
könnte die Glieder nicht rühren.“ 

Das [ad fie ein. 


„Und forge, dab das Feuer Bier oben nicht ausgeht.“ 
»Gewiß.“ 


Ste vermochte in ihrer Analt kaum zu reden. aber 
lie duldete, daz ich ihr die Jide auzog. 34 ſchloz fie an 
meine Brut und kutzte fte innig. Mir war in dieſe a 
Aagendlick als follte ich fie nie wlederſehen. Ich überlegte. 
Gab es noch eine andere Möglichkenn? Nein! Hier oben 
war unſer qualooller Tod gewiß. 


Ich begann an dem Laſſo derunterzuklettern. Das 
war nicht ſchwer bei den Kaoten und zumal ich ja ein 
guter Tarner war. 30 zerteichte glücklich das Ende des 
Baljos und merkte nan dier unten, daß es nicht ganz 
dunkel war. Während die Grotte von oben als ein 
ſchwarzes Loch eiſ aten war es hier in der Tiefe doch 
etwas dämmerig, well ja von oben eln maler Schimmer 
des Tages Hireinkam. Es gelang mir nau auch d urch 
Bendelbewegungen den ſchlanken Stalagmtten zu erreichen, 
der mir wie ein Baamftaam entgegenwuchs. Ich nm 
klammerte tdn mit beiden Armen und Iteß den Lede ſirick 
von den Fißen. Nin war ich von 8 mokoa geitennt. 
Id ra ſchie langlam an dem Stalazmiien abwärts. Er 
War le dr kalt und naß und es kaackie in idm aber er 
delt. Dagegen wurde er nach unten dicker. Seine O er⸗ 


fläche war volllommen glatt und glitſchig von dem tropfen - 
den Waller, 


4 (Beiblaff) 


An alle Ehefrauen und Ehemänner! 


Es gibt Sachen, 


Verſtimmungen, ſogar von Scheidungen find... 


di ö liebteſte Ehepaar nicht ſagt, und die Urſache von Streit 
en 8 Die wichtigſte von ihnen iſt der 


a 560% 1211222 2 k. 186 
gu see 
\ Goldene Ausſtellung 
i Medaille m 1926 


ſchlechte Mundgeruch 


der die Nähe des teuerſten Menſchen unerträglich macht, und den nur 


FERMENTINA 


Autoritäten anerkannte Mittel gegen Mund⸗ 
den üblen Mundgeruch, konſerviert die Zähne, 
ſtärkt das Zahnfleiſch und macht den tem angenehm, 


Roman Wilodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


Preis pro Stück Zlo 
Verſand gegen Vorausbezahlung von 
or Nachahmungen wird gewarnt! 


Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


das unfehlbare, von größten ärztlichen 
geruch beſeitigt. Fermentina beſeitigt 


Hauptlager 
für Polen: 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
. man ſich an das Hauptlager. An Auswärtige 

ZI. 3.50 bei Nachnahme. — 


2.75. Wo 1 31 erhältlich, 
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Heilanſtalt für kommende Kranke 


1 ALU 8 von Yerzten-Eper 
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Gliöwna 41, Tel. 46:65 
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Ich täylte, daß er zu ſtark wurte um idu ganz um ⸗ 
fallen zu können, und meine Hände waren starr und kalt. 
Daun fanden lie keinen Halt mabt, ich kam ins Gleiten, 
meine Hände lishen los, ſchmerzten bart, ich ruiſchte ab 
und kam mit einem unfanfıen Fall auf den Boden. 

Ich richtete mich auf und fählıe, daß ich mir bei 
dem Sturz nichts getan hatte, Nar die Hände waren 
wohl blutig. 

„Simoton!” 


„ar 8 ü 

Wie welt, wie life Hang ire Stimme! 

„Ich bin glädiig dier unten. Wirf mir Feuer- 
brände derab.“ 

Ste tat es und warf nacheinander große, brennende 
Stücke herunter, die meilt varglommen ankamen. Ich 
mußte mich düten, daß ſie mich nicht trafen, denn ich 
kaunte den Grund, auf dem ich ſtand, noch nicht und 
tonnte es nicht wagen, aufs Ungewiſſe in das Dunkel zu 
tappen. Olmokoa war klug. Sie datte eine Art Fackel 
gemacht, um einen starken Aft Fiſchfenn und trockenes See; 
gras gewunden und dann das gauze entzündet. Zwei 
folder Fackeln Helen au mir vorbei, in größere Tiefen, die 
dritte konnte ich faſſen und einige noch glimmende Funken 
wieder zur Flamme anblaſen. 

Jitzt hatte ich Finet und Jah, daß ein großer Haufen 
trockenen Tangs und die Zweige, die wir berabgeworfen, 
in meiner Nähe lagen. Ich däufte fie zulammen und 
machte ein Feuer an. 

Bıt feinem Schein fad id, daz die Grotte noch ge 
rüumiger war, als ich geglaubt, daß ſie aus mehreren 
Nebengrotten beitand und daß ſchwere Fellen, die wirr 
Abereinandergetürmt waren, fie bildeten. Ich ſelbſt stand 
auf einem ſchwärzlichen Steinhaufen, der ſich wie ein Ust: 
ner Berg in der Höhle erdob. Es waren die Felſen, die 
den Abschluß der Grotte gebildet datten und die durch das 
Erdbeben deruntergebrochen waren. Beil dem Scheine des 
Feuers, von dem ich mit eine neue Fackel anfertigte, deun 
ich fand unweit von mir auch dis derun:ergeworfenen Fiſche 


F. Boguslawski 


heilt — vermittels arzneilofer Rüdgratsmet ode 
Nervenkrankheiten, innere 
Stoffwechſellrankheiten) ſowie Frauenktankheiten, 


verhütet — vorzeitiges Altern ſowie Krankheiten durch 
Abhärtung des Organismus. 


Empfängt täglich rs 4 bis 7 Uhr abends, außer an 


Petrikauerſtr. 85, 3. Stock. 


Dr. med. 


(Herz, Lunge, Leber, 


onn⸗ und Feiertagen. 


und verwendete ein fettes Stück zu derselben, begann ich 
abzuklettern. Ueber die Felstrümmer ging es ziemlich gut 


und der eigentliche, aber ſelbſt auch noch abſchüſſige Boden 


der Höhle lag noch etwa acht Meier tiefer. Hier Harte ich 
eine Freude. Oder war es ein Schrack? Jh fand die 
Usbderzefte eines Feuers und Spuren von Indianermokaſ. 
fins iu dem wiichen Hödlenſtanb. Hier alſo datten die 
Indianer gelagert, deren Stimmen ich gehört hatte, Ich 
verfolgte fetzt idre Spuren. A 

Ich ging falt eine Stunde, dann wurde es hell und 
eine offene Grotte lag vor mir. Einer der Canons 
des Colorado oder doch ein Neben canon, der mit idm in 
Verbindung ſtaud, weil die Indianer dort gegangen. 

= N 

Bon Spuren, die Meuſchentritte dinterlaſſen, war 
nichts zu bemerken. Ich rief laut, aber nichts antwortete. 

Wären etwa die Mauſchen, die ich gebört, deren ver⸗ 
lalfenas Feuer ich in der Grotte geleden, ſeldſt Verirrie 
gewalen, die noch in dem Kiſſel wellten, fie hätten mich 
dören müſſen, und verſchmachtet konnten fie nicht ſein in 
den zwei Tagen. 

Alſo gab es in diefem Labyrinth einen Aus weg, der 
zu menſchlichen Siedelungen führte, 

Mein Entſchluß war gefaßt. In jedem Falle bot 
die grote Höble mit ihren Nibengrotten beifexen Schutz, 
als der Felskeſſel oben. Selbit wenn wir gezwungen wa» 
ren, Monate dort zu warten, bis wieder einmal ein Menſch 
dorthin kam, wir konnten es in der Höhle beifer, 

Ich ſah auf die Udr. Sie ging ja noch immer getan, 
well der viermal des Tages sprudelnde Guſer eine neffliche 
Normalzeit bot. Ich datte bei der Durch forſchung der 
Höhle und des Canonkeſſels vier Stunden gebraucht. Wie 
mußte die arme Limokoa ſich angſtigen! 

So ſchnell ich konnte, kletterte ich zurücdl. Es war 
unendlich ſchwer. 

Es vergingen Stunden, bis ich die Grotte erreicht 
datte und wieder unter der Oeffnung stand. 

„Oimotoal“ 


Damen⸗Stoffen 


Tücher, Welßwaren in allen Sorten, Gardinen 


Geb de Mine in allen Farben, Satius glatt u. gemuſtert, 
pundtücher, Plüſch⸗ u. Baſchdegen, wie nuch Strümpfe u. Sodel 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 
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Nchis antwortete. 
„Simotoa |” 61 
Ich rief fo laut ich vermochte, das Echo in del 
gab meine Stimme zurück. 
Keine Antwort. Pr) 
Eine furchtbare Ungit packte mich. Was 1 
oben geſchehen in dieſen Stunden? War fie 
der Kälte? Hatte irgendein neues Schreduis 
geworfen? Wie war es möglich, dab fie nich 
Oefinung war, dab ſie nicht antwortete? i 9 
Hatte ich jemals noch an meiner Liebe zu 5 nie 
zweifelt, ich wußte jetzt in den furchtbaren Schr er! g 
meine Seele exgrilfen, wie ich mit ihr verwach len. 
Gifüädl namenlo'er Trauer, grenzenloſer Barlaſlenb gie 
Verzweiflung ergriff ich. 3 ſuchte an dem Stele dlc 
der ſeltſamerweiſe von dem Einſturz des Gewölbe ut 
zerſchmettert war, als hätte ihm der Himmel zu 
Rettung beſtimmt, emporzuklettern. 
34 hockte auf der Säule, der kulrſchenden, 
kenden Tropfſteinſänle, und rief. 1 
Keine Antwort von oben! Ich rief img 
mer wieder und zermarterte mein Hin, was gel nicht 
Vielleicht dörte fie meine Stimme und wat 
stande, mir Antwort zu geben! 
Eine volle, furchtbare Stunde, 
ſätze ich oben einen Schatten. 
Ich rief wieder. 40 
„Limokoa!“ url. is 
Ein matter, aber jubelnder Ruf kam! gremdt 
weiß nicht, ob je in meinem Leben eine größe! 
meiner Seile war. 
„Komm! Komm herauf!“ 
„Ich kann nicht, ich erreiche 
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au 
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mußt es ſchwingen.“ bege 
Ste überlegte und verstand. Der Laſſo 

ſchwingen at er nun war ex zu kurz. 6 
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In 16 Stunden nach Amer ika. 


2 Was Dr. Rumpler plant. — Ein Flugzeug für 

ung 170 Paſſagiere. 

1928 lam Zuſammenhang mit den Verſuchen, den Ozean im 

im Heug zu überqueren und die Strecke Europa — Amerika 
' no lgzeug zurückzulegen, erklärte einer der bedeutendſten 

tiere auf dem Gebiete des deutſchen Flugweſens, Dr, 

Mpler, dem Mitarbeiter des „8⸗Uhr⸗Abendbl.“: 


ich ſtehe, um dies vorweg zu nehmen, auf dem Stand⸗ 
daß der Transozeanflug mit den heutigen Hilfs⸗ 
der Technik und mit den heutigen Flugzeugen durch⸗ 
h möglich iſt. Wenn ich jedoch in den Wettbewerb für 
zen Trausozeauflug eintrete, jo erſtrebe ich eine Betelli⸗ 
N ern deutſcherſeits an dieſem Fluge aus anderen Motiven 
en a als die meiſten der heutigen und früheren Piloten, 
J 0 iche der Hauptſache ſich darauf beſchränken, eine rein ſport⸗ 
N . Höchſtleiſtung zu erzielen und neue Rekorde aufzuſtellen 


12 Jon einer Wirtſchaftlichkeit und Betriebsſicherheit aller 
bisherigen Ozeauflüge konnte nicht die Rede fein. 


in Jlüge der Vergangenheit waren Rekord⸗ und Sport⸗ 
ne, Hei denen alles, was irgendwie an Belaſtung ent» 
a werden konnte, zuxrückgelaſſen wurde, um die dadurch 
ebenen. Nutzlaſt durch Vermehrung des Brennſtofſes zu 
Gewiß ſind alle dieſe Leiſtungen ſportlich außer⸗ 
ur hoch zu bewerten, aber für den Flugzeugkonſtruk⸗ 
ma bon 1927 können nur Erwägungen wirtſchaftlicher Art 
A gebend ſein, d. h. es muß feine Aufgabe fein, ein Flug⸗ 
1 af zu konstruieren, das eine möglichſt große Anzahl von 
Alleen und Gütern zur Beförderung über den Ozean 
zunehmen kaun. Bei leinem der bisherigen kleinen Flug⸗ 
in al dieſem Erfordernis Rechnung getragen worden, auch 
rot keinem dieſer Flugzeuge ein regelmäßiger Ver⸗ 
dienst über den Ozean durchgeführt werden. 


a8 dieſen Erwägungen habe ich ein Rieſenflugzeug mit 
45 dlricltengten Spannweiten“ Eonjtruiert, das in bezug auf 
. dnenebsſicherheit und Wirtſchaftlichkeit geeignet fein dürfte, 
0 maßen regelmäßigen Paſſagier⸗ und Güterdienſt, gewiſſer⸗ 
N teen als Ozeauluftdampfer zu gewährleiſten. Um die rein 
1 enden Fragen der Konſtruktion dieſes Rieſenflugzeuges 
1 ng, tiern, jei erwähnt, daß ich von dem Grundprinzip aus⸗ 
ha für die genannten mürtſchaftlichen Zwecke, da die 
I Szene Flugzeuge ſich hierfür als zu klein erwieſen, ein 
x ie. en erbaut werden müſſe, das in feinen Dimenſionen 
neſſe sberigen Flugzeugarten um ein Beträchtliches liber-- 
ie, Das neue Flugzeug ſtellt alſo ſinngemäß eine 


Verdoppelung und . der bisherigen kleinen 
a Flugzengtypen in kombinierter Form dar. 


zehn Rieſeuflugzeug beſteht aus, wenn man ſo ſagen darf, 
8 eich ſugelflugzeugen, die zu einem Flugzeug zuſammen⸗ 
Deze olzen ſind. Ich ging von der Erwägung aus, daß eine 
15 utraliſatton des motoriſchen Antriebes und der Laſten 
feufl uden müßte und dementſprechend ſind bei meinem Rie⸗ 
bung zeug sämtliche Antriebskräfte über das ganze Flug⸗ 
Nie eufleichmäßig verteilt. Dementſprechend hat das neue 
e ugzeug zehn nebeneinanderliegende Motore, die je 
ind ks S., alſo insgeſamt 10000 P. 8. zu leiſten imſtande 
j ünlicherer hat das Flugzeug ſechs Schwimmer, die in 
bracht feng. e zur Verteilung der Leiſtung ſinngemäß an⸗ 


wüde Strecke Europa —Neuyork, gleich 3900 Kilometer, 
tigen. das Flugzeug demnach in etwa 16 Stunden bewäl⸗ 


zeugeg Dadurch, daß alle lebenswichtigen Teile des Flug⸗ 
5 Toben 5 vervielfältigter Zahl vorhanden find, iſt 8 eine 
egen abſolute Sicherheit und Betriebsfähigkeit des Flug⸗ 

toren ccwährleiſtet. Geſetzt den Fall, daß etwa vier Mo- 
m Molo . Sue W iſt eine Reſerve 
ö n de „die 5 
1 eſerbe vorgehen. m Flugzeug, die ſogenannte Leiſtungs 


97 it eas die Inneneinrichtung des Flugzeuges anbetrifft, jo 


4 nk während die Paſſagier⸗, Gepa jonfti ä 

f 8 =, Gepäck⸗ und ſonſtigen Räume 

* e der Tragflächen Angebot find, Die Paſſagier⸗ 
Mane, ſind in komfortabelſter Weiſe eingerichtet, von den 


ing unſchafts räumen — ägt 35 

7 ing, aumen — die Beſatzung beträgt 35 Mann, alfo 
na 1 A * lan mit Einſchluß der Pafjagiere 170 Werſonen — 
u. Ge um en breiten Gang von den Motorräumen getrennt, 
Wan eat dieſe Weiſe das Geräuſch der Motoren für Paſſa⸗ 
gene lit ebe c e ie 
lachend iges % babe ich an der Konſtruktion dieſes Flug⸗ 
, bet 


Der Prieſter als Hochſtapler. 

6 N er ſeine Gläubiger prellte. — Trotzdem freigeſprochen. 
Fries, der 
A Gym 


1 don 5 Sn 


ee 
* 1 Allen 
Fun, 


Verrückter gehts nicht mehr. 


ii panlornien wurde kürzlich ein Wettanzen über die Strecke von 
ur 10 en veranſtaltet. Von 350 teilnehmenden Paaren erreichten 


e an Ahaus Krankenhaus gebracht werden. — Unjer Bild zeigt 


ausport eines unterwegs zuſammengebrochenen Tänzers. 


7 


lte mitzunehmende Brennſtoff in den Schwimmern ver⸗ 


in 20 Stunden das Ziel. Sechzig Paare mußten wegen Ent⸗ 
zelle und machte ſie zum Kontor. 


LCodD zer Dol des eit ung 


Einem Innsbrucker Uhrenhändler lockte er eine Uhr 
ſowie eine goldene Kette heraus. Er verſetzte ſie für drei⸗ 
hundert Schilling ſofort in einem Kaffeehaus. Auf ähnliche 
Weiſe handelte der Angeklagte, der in Anbetracht 


ſeiner würdigen Erſcheinung und ſeines Prieſtergewandes 


überall großes Entgegenkommen fand, noch an verſchiedenen 
anderen Kaufleuten. Die Geſchäftsleute erhielten ſtets 
außer einer ſehr kleinen Anzahlung beim Kauf weiter keinen 
Groſchen. Einen Fabrikdirektor ging er während einer 
Eiſenbahnfahrt um ein Darlehn von dreihundert Schilling 
an, welches ihm auch gewährt wurde. 

Der Angeklagte kümmerte ſich aber nicht weiter um ſeine 
Gläubiger, und als ihm der Boden zu heiß wurde, flüchtete 


(Beibkaft) 8 


er nach München. In München, wo er wegen Verdachts 
der Betrügerei verhaftet wurde, wurde er freigeſprochen. 
da von fremder Seite Schadensgutmachung erfolgt war. 
Profeſſor M. wurde in München aber nicht entlaſſen, ſon⸗ 
dern einem Innsbrucker Gericht überwieſen, das auf diplo⸗ 
matiſchem e ein Auslieferungsbegehren geſtellt hatte. 
Nach kurzer Unterſuchungshaft wurde der Prieſter, der ge⸗ 
ſtändig iſt, gegen ſein Gelöbnis freigelaſſen. Da aber ein 
neuer, in Villach begangener Betrugsfall auftrat, wurde der 
Prieſter abermals in Haft geſetzt, und es wurde ihm ein 
neuer Prozeß gemacht. Nach umfangreichem Beweisver⸗ 
fahren wurde der Angeklagte wiederum freigeſprochen, weil 
das Gericht zu der Erkenntais gelangte, „daß der Ange⸗ 
klagte keine Schädigungsabſicht gehabt habe.“ f 


—— — „ „„ Eu mnUnnunnun.. 


Ein Spiel von Liebe und Tod in Ching. 


Eine Liebestragödie, bei der der Henker das Schlußwort hat. 


In Schanghai und Peking wütet der weiße Terror! 
Galgen und Henkerbeil verrichten Akkordarbeit. Das menſch⸗ 
liche Leben zählt weniger denn je und wohnt ſo nah bei⸗ 
ſammen mit dem Tode, daß für Epiſoden und individuelle 
Tragödien ſaſt kein Raum und kein Intereſſe mehr bleibt. 
Wo das Sterben ein Maſſenartikel geworden iſt, dort ſteht 
15 nicht mehr hoch im Preis, dort iſt es billig wie Brom⸗ 

eeren, 


Und dennoch hat ſich in dieſem Tal des Sterbens, wo 


Getötetwerden der Normalfall des öffentlichen Lebens iſt, 
ſoeben eine Tragödie abgeſpielt, die wert iſt, aus dem 


Maſſenſchickſal herausgehoben zu werden. Mitten in der 
Wüſte politiſchen Mordens und Schlachtens 
blutiges Idyll von Tod und Liebte 


Pohſingao, der brave Ehemann. 


Pohſingaod war ein Mongole, der ſchon in früheſter 
Jugend nach Peking gekommen, dort eine gute Erziehung 
genoſſen und ganz und gar chineſiſche Sitten und Gebräuche 
angenommen hatte. Sein künſtleriſcher Geſchmack war gut 
entwickelt, er war ein großer Kenner der chineſiſchen Tang⸗ 
Dichter, ja dichtete und malte ſogar ſelber — wie die Leute 
ſagten, nicht ohne Talent — und richtete ſich im Nordteil 
Pekings eine Wohnung ein, deren Farbenſattheit und euro⸗ 
päiſch⸗chineſiſche Stilverſchmelzung die durchaus harmoniſche 
Seele ihres Eigners verrieten. Pohſingab war darum auch 
in ſeinem Liebesleben durchaus harmoniſch abgeſtimmt. 
Er hatte ein hübſche Frau geheiratet, dazu nach Fug und 
Brauch eine ebenſo hübſche Konkubine gewonnen und führte 
nun mit dieſen beiden ſowie mit ſeiner Mutter, Sohn und 
Tochter in behaglichem Wohlſtand ein ruhiges, friedliches 
Leben, ſernab von Politik, fernab von privaten Rauf⸗ 
lee Pohſingao war das Muſter eines Familienvor⸗ 
1 des 


ein traurig 


Lin, das kleine Chineſenmädchen. 


Bis eines Tages der Verſucher kam. Kein böſer Teufel, 
kein furchtbarer Dämon, nicht Würfel, nicht Becher, nur ein 
ganz ſcheues, kleines Mädchen mit großen, unendlich trau⸗ 
rigen Augen, die in die Seele ſchnitten. Fünfzehn Jahre alt, 
zart und weidenſchlank, Zum Lieben nicht geſchaffen, nur 
zum Zerbrechen. Doch Pohſingao liebte das Kind und 
zerbrach es und — ſich! Er ging nach Haufe, rief Mutter, 
Frau und Konkubine und enthüllte ihnen feierlich ſeinen 
Entſchluß, die kleine Liu als zweite Konkubine mit in den 
Familienſtand zu nehmen. Zuerſt verblüfftes Schweigen 
bei den Frauen, doch dann ging es los, ſehr ſchrill, 
lärmend. Die Kinder kamen herbeigelaufen, die Dienerſchaft 


geriet in Aufruhr, kurz, es gab Skandal. Der frohe, heitere 


Pohſingao aber ſaß wortlos, bleich und traumverloren wie 
ſeſtgebannt auf ſeinem Seſſel. Verflogen die Heiterkeit ſeines 
Weſens, verflogen die Harmonie der Seele! Um ihn 
brandete die keifende Rechthaberei der Weiber — und ſie 
hatten ja recht. Doch wie ſchrecklich war das alles mit 
einemmal, dieſe gackernden Brutheunen, dieſe Philiſter des 
Lebens, die ſeine ſchönheitstrunkenen Augen nicht mehr hin⸗ 
ausgleiten laſſen wollten über die langweilige Mauer des 
Hühnerhofes! Sie ſchrien und er ſaß ſtumm und brütete 
dumpf vor ſich hin. Verſpielt, vertan, ſein ganzes Leben ver⸗ 
ſpielt! Schwer hob er ſich aus ſeinem Stuhl. Dann ging er 
ſtarren Blickes aus dem Hauſe. 


Des Todes Pilgerfahrt. 


500 lngao, der nie in ſeinem Leben einen Tropfen 
Alkoho getrunken, trat in eine Schenke und goß eine Kanne 
Hirſebranntwein hinunter. Jetzt war ſein Entſchluß gefaßt. 
Zu ihr, zu Lin! Wenige Augenblicke ſprach er mit ihr und 
in den Augen glänzten Tränen, dann ging das Kind hoch⸗ 
aufgerichtet in ſeine Kammer, legte Feſtgewand an und 
folgte dem düſteren Freier. 


Pohſingad führte das Mädchen in die große Stube ſeines 
Hauſes, wo ſie alle beiſammen waren: Mutter, Frau, Neben⸗ 
frau, Tochter und Sohn. Liu ſchloß die Tür, lehnte ſich gegen 
ſie und ſtand zitternd da, ein Opferlamm, das ſelber opfert. 
Er aber, Pohſingabo, ging hin und erſchlug Mutter, Frau, 
Konkubine, Sohn und Tochter .. Und Pohſingao und Lin 
blieben bei den Toten, bis die Poliziſten kamen. 


Lebens länglicher Kerker für Liu, Tod durch 
den Strang für Pohſingabo. Sie nahmen es beide ge⸗ 


laſſen hin, das Kind war an feinem Schickſal zur Heroine 


geworden, er zum lebenverzichtenden Skeptiker. 


9 D Doch ſelbſt 
in China will der Tod gebeten ſein. 2 


Die Richter be⸗ 


willigten Pohſingao eine Friſt, damit er vor der Hinrichtung 


ſeine verwickelten Vermögensverhältniſſe in Ordnung 
bringe. Da ſaß nun der Todeskandidat in ſeiner Gefängnis⸗ 
\ 5 a Die Briefe kamen und 
gingen, Schuldner zahlten, Gläubiger kaſſierten ein und jo 


ſehr 


Auslandsheim des preußiſchen Staates, 


Der Ford der Luſt. 


Unter der Parole „Jedem ſein eigenes Flug⸗ 
zeug“ haben die Daimler⸗Werke in Stuttgart 
ſoeben einen „Liliput⸗Aeroplan“ herausge⸗ 
bracht, deſſen Anſchaffungskoſten verhältnis⸗ 
mäßig gering find. Der ganze Apparat ſtellt 
ſich nicht höher als auf 6000 bis 7000 Mark 

pro Maſchine, alſo nicht viel mehr, als ein 
beſſeres amerikaniſches oder deutſches Mittel⸗ 
auto koſtet. Die Maſchine, die einen kleinen 
1500 ⸗cem⸗Motor mit zwei Pferdekräften be⸗ 
ſitzt, ſchafft bei ungünſtigem Wetter 120 Kilo⸗ 
meter in der Stunde und verbraucht in dieſer 
Zeit für knapp 2 Mark Benzin. Unſer Bild 
zeigt den neuen Liliput⸗Aeroplan der Daim⸗ 

ler⸗Werke. 


verliefen etliche Monate. Bis endlich Pohſingao, ehern wie 
ein alter Römer, ſeinen Richtern melden ließ, er ſei bereit, 
zu ſterben. 

In einem Mönchskleid ging er ruhig, ſanften Schrittes 
zum Blutgerüſt. Der Henker war noch nicht fertig, da ſetzte 
ſich Pohſingad hin und ſchrieb noch zwei Gedichte an Lin, im 
Stile Litaipos und Tufus. Als er geendet hatte, war auch 
der Henker zu Ende. So ſtarb Pohfingan. 


Beſtellſchein 


auf die 


„Lodzer Volkszeitung“ 


eee eee eee eee eee ease 


Seer 21 91 185 die „Lodzer Volks zeitung“ | 
zur ſofortigen Lieferung zum Preiſe von 
4.20 monatlich. e eee g 


Name 


Wohnort 


Straße u. Hausnummer 


— — — ET TE TEE TE 


Frau Neumann und die Hellieher. 
Um die Aufklärung des Breslauer Doppelmordes. 


Die in der Mordaffäre Roſen aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſene Wirtſchafterin Neumann hat erklärt, daß die Be⸗ 


hörden vergeblich an der Aufklärung des Verbrechens ge⸗ 


arbeitet hätten. Sie wolle nunmehr von ſich aus Ermitt⸗ 
lungen veranlaſſen, damit ſich ihre Unſchuld herausſtelle. Sie 


ſei cen früher einmal nach ihrer erſten Haftentlaſſung an 


den Hellſeher Droſt herangetreten und habe damals beab⸗ 
ſichtigt, 4000 Mark für die Aufklärung zu verwenden. Droſt 
habe ihr jedoch abgeſchrieben. a 5 5 
Nunmehr will fie ſich an einen Hellſeher in Köln wenden, 
der neuerdings viel von ſich reden mache. Allerdings müſſe 


die Mitarbeit umſonſt erfolgen, da fie kein Vermögen mehr 


beſitze. Inzwiſchen hat ſich ein Breslauer Detektiv bereit⸗ 
erklärt, in 17 0 me mit ihrem Verteidiger unentgelt⸗ 


lich Recherchen in der Mordſache Roſen vorzunehmen. 


Ein preußiſches Auslandsheim. 
Für auslandsdeutſche Studenten. 


Am Sonnabend wurde das frühere Schloß Köpenick als 
d. h. als Heim⸗ und 
Bildungsſtätte für die auf deutſchen Hochſchulen ſtudierende 
auslandsdeutſche Jugend eröffnet. Bei der Eröffnungs⸗ 
feier hielt der preußiſche Miniſterpräſident Braun eine Au⸗ 
ſprache, in der er darauf hinwies, daß das Schloß mehr als 
75 Jahre der Lehrerbildung gedient hat, und der Freude 
Ausdruck gab, dieſes Gebäude für die auslandsdeutſche 
Jugend zur Verfügung ſtellen zu können, zumal es dank 
ſeiner Lage vor den Toren der Reichshauptſtadt wie kaum 
ein zweites für dieſen Zweck geeignet iſt. Gerade Preußen, 
das durch die neue Grenzziehung mehrere Millionen ſeiner 
Bewohner verloren hat, müſſe wünſchen, daß die engen 
kulturellen Beziehungen zu dieſen ehemaligen Landesan⸗ 
gehörigen und darüber hinaus zu allen Auslandsdeutſchen 
erhalten und gepflegt werden. Schließlich gab er dem 
Wunſche Ausdruck, die auslandsdeutſche Jugend möge dazu 
beitragen, daß die mannigfachen Beziehungen zwiſchen den 
Deutſchen in aller Welt recht lebendig bleiben und die 
Ueberbrückung der nationalen Gegenſätze zum Segen der 


Menſchheit weitere Fortſchritte mache. 


4 (Beihlaft) 


Desen BDoelikogalianu« 


Heute: 


„Die Sklaven des 


Ein großer Liebesroman mit den 3 deutſchen Filmgrößen: 
Gräfin Agnes Esterhazy, Bernhard Götzke und Hans Mierendorf. 


Bremiere! 


Nie dageweſene Momente! 


Deutſchesymnaſium zu vodz 
Sportplatz Helenenhof. 


Heute, Sonntag, den 29. Mai um 4 Uhr nachmittags 
großes 


600 - 800 Schüler. 
Einzelhellen in den Plakaten und Programmzetteln. 


Preiſe: Loge 31. 6.—, Tribüne (gedeckt) Zl. 5.—, Tribüne (gedeckt) Zl. 4.—, Tribüne 

offen) l. 3.—, Terraffe A, B, 5 D, E, Zl. 2.50, Bank K Zl. 2.50, Bänke 

„G, 9 Zl. 2.—. Eintritt für Erwachſene Zl. 1.—, für Schüler und Mili⸗ 

tär 50 Groſchen 
Vormittags: Eintritt für Exwachſene 50 Groſchen, für Schüler 30 Groſchen. 

Karten find im Vorverkauf bereits in der Kanzlei des Gymnaſiums, Al. Kosciuszki — 


zu haben. 
Kartenverkauf ab 2 Uhr nachm. an der Kaſſe des Helenenhofs. 


1 Der 73 
AE. Konſtantyunower 
Turnverein 


LE 
feiert am 1. Bfingfteiertag, den 5. Juni 
d J., im Garten des Herrn Geiler fein 


30 jähriges 


ubilaum 
u welchem alle befreundeten Vereine, ſowie Gönner 
eundlichſt eingeladen werden. 


to y goda, czys- Mi 


1 e, nigjena, 
N 255 „ 
14 f, OT 

Wi pa 2 


Programm: 7 1 

1. Sammelſtelle der Vereine im Turnlokale, Lipowa 8. —T 
2. Ausmarſch Punkt 2 Uhr. 197 —— 
2. Im Garten turneriſche Vorführungen ſämtlicher Ver⸗ MW M 4 
eine, Geſangsvorträge der Geſangſektion, Scheiben⸗ najnowszyeff 70 We 
chießen u. and. Abends Pyramiden bei bengaliſcher A SKLE Polgen h ih 
11 8 Zum Tanz ſpielt ein gutes Orcheſter 5 1 MT? MIEJSKIEY Al 
auf. ul. Plot 1 
BN. Für Ausflügler iſt der Garten von früh an geöffnet K Tkowska J 40. il 


Deutſches Gymnaſium 
in Pabianice 


Warunki b. dogodne 
Splaty N 


Aufnahmeprüfungen V flech Mlesikeingch, 
am 14. und 15. uni um 3 Uhr nachm. F 
Anmeldungen ® 


an Werktagen von 12—1 Uhr mittags 


Unbemittelte Schüler erhallen Ermäßigung 
des Schulgeldes, jo daß auch demärmſten 
Kinde der Beſuch des Gymnaſiums ermöglicht 


Büro 


der Sejmabgeordneten 


u d. und Stadtverordneten 
Jedes, ſogar das ſchmerzhafteſte 5 der DS AP 
Hühnerauge Lodz, Petrikauer 109 
befeitigt in 2—3 Tagen rechte Dffisine, Barterre 
Pflaſter oder Balſam 9 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, 
Militärfragen, Steuersachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 


PAWIROL 


Preis 75 Groſchen 
zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Niederlage i Lodz, Piotr⸗ Behörden, 
ber 5 915 Arno Dietel, dufte 15. Anfertigung von Gerichtsklagen 
Telephon 27⸗94. Web » 
716 eberſetzungen. 


| Chemiſche Fabrik L. Zawodny, Poznan. 

— Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen⸗ 

ten täglich von 10 bis I Uhr und von 5 
bis 7 Uhr, außer Sonn. und Feiertagen. 


— — — — ͤ—ĩ 


Unſere Leſer 
und Freunde 


Sin Meiſter 


für eine größere Trikotagenfabrik 


geſucht. 8 


Offerten unter „Trikotagenmeiſter“ an 
g die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


bitten wir, bei Einkäufen 
die in der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ inſerierenden Fir⸗ 
men zu bevorzugen und 
lich ſtets auf die „Lodzer 
Volkszeitung“ zu berufen. 


Schnelle und ſolide Ausführung. — 
Sämtliche Bijouterien und Uhren auf Ratenzahlungen. 


— nennen 


Bettfedern 


werden gereinigt nach neueſtem Syſtem mit elektriſchem Betrieb 
autu rn & bei K. Lamprecht, Kopernika (Milſcha) 23. 


600 


—— —.—— 


m — 


Die Uhren⸗Werkſtatt 8 
JAN CHMIEL 


Petrikauer 100 


übernimmt Sämtliche Reparaturen von Präziſions⸗ 
Uhren, ſowle auch Turm Uhren, elektr. Kontroll: 
und Fabriks⸗ Uhren und dergl 


Garantie. 


Sonntag, den 29. Mat 


Polen 


Warſchan 1111 m 10,5 kW 12 Wetterdienſt, 
13,45 Vortrag für Schweinezüchter; 14.10 Landwirtſchaft⸗ 
licher Vortrag; 14.35 Ratſchläge für den Landwirt, anſchl. 
Wetterdienſt; 15.10 Konzert, 17.05 Kinderecke, 17.35 
Populäres Nachmittagskonzert, 18.40 Verſchiedenes, 19 
Bekanntmachungen; 19.15 Vortrag: „Der Landtag zur 
Jagiellonenzeit“; 19.40 Vortrag: „Tunis Kaspah Suki“, 
20.05 Evtl. Bekanntmachungen, 20.30 Abendtonzert, 22 
Wetterdienst, Zeitzeichen, Bekanntmachungen. Poſen 
270 % m 4KW 10.15 Uebertragung aus der Kathedrale 
Poznan) 12—13.05 Landwirtſchaftliche Vorträge, 15.10 
Uebertr. v. Warſchau; 17.05 Vortrag: „Der polniſche 
Landtag im 16. und 17. Jahrhundert“) 17.35 Uebertr. 
v. Warſchau; 18.45 Verſchiedenes; 19 Kinderſtunde; 19.45 
Kirchlicher Vortrag; 20.15 Vorträge des gemiſchten Cho⸗ 
res „Moniuszto“. Krakau 422m 1, KW 18.40 Ver⸗ 
ſchiedenes; 19 Frauenſtunde; 19.30 Vortrag; 20 Evtl. 
Nie e 20.30 Konzert; Wetterdienſt, Zeit⸗ 
zeichen. 


Ausland 


Berlin 483, m 9kW 9 Morgenfeier; 
Platzmuſik, 12 F Märchen, 
Uebertragung von der 


11.30 
16.20 
rabrennbahn; 17.20 Konzert; 
20.30 Heiteres; 22.30 Tanzmufik. Breslau 315,8 m 
10 kW 11 Kath. Morgenfeier, 14 Rätjelfunt; 14.30 Schach⸗ 
funk; 15.15 Märchenſtunde, 21 Konzert. Königswuſter⸗ 
haufen 1280 m is e Uebertragung: 9 von Berlin, 11 
von Frankfurt, 12.05 von Berlin, 19 von Breslau. Lan⸗ 
genberg gon, m 69kW 9 n 10.30 Eine 
Viertelſtunde über Goethe; 12.30 Märchen, 13 Chöre und 
Lieder; 14.30 Funkliteratur, 15 Schachfunk, 16.30 Bücher⸗ 
ftunde; 17.30 Operettenſtunde; 21 Sinfoniſche Suiten; 
darauf Konzert. Frankſurt 428, m jo W 10 Ueber⸗ 
tragung der Verſammlung deutſcher Ingenieure; 17 
Wagner: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Budapeſt 
555, m 4, 5k W 17.30 „Gyerekaſſony“. Hamburg 394,7 m 
EW 20 Strauß: „Wiener Blut“. Königsberg 329,7 m 
Ak W 20 Lehar: „Der Frühling“. Kopenhagen 337 m 
4E W 20.10 Däniſcher Abend. München 535,7 m 12 KW 
20 178 „Der Biberpelz“. Prag 348,9 m 20 EW 
20 Konzert. Rom 44 mS EKW 21 Verdi: „La Traviata“. 
Wien 517 2m 28 0% 10.30 Orgelvortrag; 11 Konzert; 
16 Nachmittagskonzert; 19 Kammermuſik, 20 Sloboda: 
„Am Teetiſch“. Eiffelturm 2050 und 75m So KW 19.15 
Abendkonzert. Moskau (Komintern) 1450 m 12 KW 
20 Konzert; 23.55 Uhrgeläute. ? 


Montag, den 30. Mai 
Polen 

Warſchau 12 Wetterdienit; 15 Wirtſchafts⸗ und 
Wetterdienſt, 17 Vortrag: „Die Biologie im Schul⸗ 
unterricht“; 17.30 Franzöſiſch für Anfänger; anſchl. Be⸗ 
kanmmachungen 19.15 Verſchiedenes, 19.35 Landwirt⸗ 
ſchaftliches; 19.55 Evtl. Bekanntmachungen, 20.30 Werke 
von Grieg: 22 Wetterdienſt, Zeitzeichen, Bekanntmachungen. 
Poſen 13.30 Militärkonzert; 17.15 Arien und Lieder; 
18.45 Verſchiedenes; 19 Vortrag; 19.25 Handelsnachrich⸗ 
ten; 19.40 Vortrag, 22.15 Orgelkonzert. Krakau 18.40 
Verſchiedenes; 19—19.55 Vorträge; 20 Evtl. Bekannt: 


machungen. 
Ausland 


Berlin 12 Stundengeläut; 14.30 Frauenfragen, 
Frauenſorgen; 16.30 Italieniſche Novellen und Lieder; 
anſchl. Ratſchläge: 19 Stundengeläut; 20.30 Konzert. 
Breslau 16.30 Ballettmulit; 20 Bücherſtunde; 21 Kolora⸗ 
turgeſänge. Königs wuſterhauſen 15 Küchenzettel; 16 
Rektor Hauer: „Verkehrserziehung der Jugend“; 16.30 
Dr. Klopfer „Erziehungsberatung“; 17 Schachfunk; 21.05 
Uebertragung von Berlin. Langenberg 13.30 Mittags⸗ 
konzert; 16.30 Lieder⸗ und Klaviervorträge; 18.40 Baſtel⸗ 
funk, 22.50 Konzert. Prag 19 Smetana: „Die verkaufte 
Braut“. Kopenhagen 20 Jungdäniſche Dichtung; 
Leipzig 20 Operette „Adrienne“. ünden 20 Bad: 
Get. Königsberg 20.15 Volkskunſt⸗Abend. Stutt⸗ 
gart 20.15 Grieg⸗Abend. Frankfurt 21.15 Fern⸗ 


epmfang. Wien 11 Vormittagsmuſik, 16.15 Nachmittags⸗ 
konzert, 17 Jugendſtunde; 19 Halevy: „Die Jüdin“. 


Handſchuh⸗ 
Stricker 


gelucht bei Steler, M. 


wo⸗Targowa 14. 


Es 


ſteht 


feſt 


daß 
die Zeitung“ 


anzeige DM 
wirtjamll® 
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Sprechſtu 
in der Ortsgt 
Lodz⸗ Zentrum 

D. S. A. 
Montag, 6—7 Uh 


Semmler in Kran 
und Partelangeltd 


7—8: Gen. J. 


Bezirksliſten un 


verteilung. 


Kottotet in 


angelegenheiten. 


Mitwoch, 7—8 
J. Richter — 
und Martenver 


Montag 67, mitt”) 
und Freitag 6—7 
G. Ewald — in 1 
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mittel * nnllung machen, daß über 200 Kinder mehr als im 
a deuguongenen Jahre bei der Schulbehörde für die 
t bat ue Volkschule angemeldet wurden. Dieſe Tatſache 
— rer», mit Stolz erfüllt und wir waren den Stadt⸗ 
ig hei eten der D. S. A. P. für ihre aufopferungsvolle 
tunden n e beſonders dankbar. Nun ſtehen wir wieder 
tun? ſhieden d Zeit, da das Schickſal unſerer Schulen ent⸗ 
sg oder \ wird. Unſere Stadtverordnetenftattion ſcheut 
trum ale Mühe noch Zeit, um alle deutſchen Kinder zu 
A. P. Fe N, ir wollen hoffen, daß dieſes Jahr, bei 
7 A thife unſerer Leſer, uns ein noch ein beſſeres 
kran, ringen wird. Vorbedingung jedoch iſt es, 
Eu mier feinen Teil an der Auftätung der Lauen und 
7 gen beiträgt. Iſt dies der Fall, jo brauchen wir 


* 
Seder Art Auskunft im Zuſammenhange mit der 


Lin 

Ing der Deklarationen erteilt das Büro der 
Mag P., Petrikauer 109, im Hofe, von 5—7 Uhr 
* mittags. 


Vngrep des Verbandes der Genoſſen⸗ 
. ſchaften Polens. 


t nder Philharmonie begannen geſtern vormittags 
Face die Beratungen der Tagung des Verbandes. 


Le waren einige hundert Delegierter aus allen 
Te, A dor rolens. Der Saal war prächtig geſchmügt und 
en e Ph lharmonie prangte das regenbogenfatbige 


I. er Genoſſenſchaften. 

Hg Tagung eröffnete der Vorſitzende des Konſeils, 
ig. Stwit aus Waiſchau, Dueltor des Bezirks⸗ 
Aupiagungsamts beim Arcbeitsminiſterium. Begrüßung. 
Wo en hielten: Ing. Woſciechowſki namens des 
detbzanden, Abg. Szczerkowſtt namens des Kloſſen⸗ 


op 
[hi chon ſehr groß, doch iſt zu wünſchen, daß die 
Naher eidigung der Verbraucher gegen Ausbeutung, 
b de und unſolide Geſchäftsführung auf dem Ge⸗ 


923 


te 


dt e Genoſſenſchaften zu organifieren. Zu dieſem 
80 
Eunlenigaften aufzunehmen, die heute unter dem 


Say, die am Montag Geitellungspflichtigen: 


* 


R. ee Ctig® Sonntag, find die Aushebungskommiſſionen nicht 
b der orgen haben ſich vor der Kommiſſion Nr. 1 
15 es 3 Trugutta⸗Straße Nr. 10 die jungen Männer 
as) dlahrganges 1906 zu melden, die im Bereiche des 
den nieikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
f güangsbuchſtaben C, D, E und F beginnen. Vor 
lanmiſſion Nr. 2, Zakontnaſtraße Nr. 82, haben 
1 e ine Männer des Jahrganges 1906 zu ſtellen, 
, und Bereiche des 9. Polizeikommiſſariats wohnen 
deren Namen mit den Buchſtaben N, S, T, 
d und 2 beginnen. (b) 


Lod zer Dolkezeltun g 


Provozierendes Verhalten des Induſtriallen Barcinſki. — Der Hunger ſoll die Arbeiter 
zum Nachgeben zwingen. = 


Nach der Ausiperrung bei Barcinſki wandten ſich 
die Verbände an den Atbeitsinſpektor mit der Bitte, 
eine Intervention einzuleiten, um fo mehr, als die 
Fabritverwaltung den Arbeitern auch die Auszahlung 
der zweiwöchigen Entſchädigung und des Urlaubes ab: 
gelehnt hat. Das Arbeits inſpektorot hat der Bitte will⸗ 
fahren und für geſtern eine Konferenz anberaumt. 
Die Fabrılverwaltung hat jedoch vor der Konferenz 
ein Schreiben überſandt, in dem fie mitteilt, daß fie 
ihren Standpunkt auf keinen Fall ändern werde. Sie 


halte es daher 
für überflälfig, 


einen Vertreter zu der Konferenz zu entſenden. Die 
Konferenz fand unter Teunahme von Aibeitern ſtatt, 
die durch die Sekretäte Danielewicz und Plewinſtki 
vertreten waren. In ſeinen Ausführungen erklärte 
Danielewicz, daß die Fuma vor Schließung der Fabrit 
zweiwöchentlich hätte kündigen ſolen. Da dies nicht 
erfolgt ſei, komme den Arbeſtern ein zwein öchiger Lohn 
und das Geld für den Urlaub zu. Arbeitsinſpektor 
Wyrzykowſki erwiderte, daß dieſe Frage nicht ganz 
klar ſei. Art. 61 Punkt 4 des Albeitsgeſetzes ſpreche 


nämlich davon, daß der Unternehmer das Recht habe, 


die Fabrit zu ſchließen, wenn die Tätigkeit der Arbeiter 
für ihn ſchädlich iſt. Hierauf erwidelte Danielewicz, 
daß der genannte Xrtitel nur von einer mutwilligen 
Schädigung der Maſchinen, des Materials uſw. ſpricht. 
Dies ſei aber in dieſem Falle nicht erfolgt, weshalb 
auch dieſer Artikel nicht in Anwendung gebracht wer⸗ 


den dürfe. Die Arbeiter ſeien im Rechten und würden 
ſich darum mit aller Entſchiedenheit bemühen, daß 
ihnen die Gelder bezahlt werden und daß die Fuma 
ihnen Beſcheinigungen zum Empfang von Unterftüguns 
gen ausfolgt. Der Arbeitsinſpektor ſetzte ſich daraufhin 
mit der Verwaltung der Fabrik in Verbindung und 
fragte an, welchen endgültigen Standpunkt die Ver⸗ 
waltung einnehme. Hert Barcinſki erwiderte, doß die 
Ditektion bereit ſei, die Fabtik in jedem Augenblick in 
Betrieb zu ſetzen, falls ſich die Arbeiter an die Ver⸗ 
waltung wenden und erklären, daß ſie normal art ei en 
würden, d. h. auf den engliſchen Sonnabend verzichten 
würden. 

Ueber den Verlauf der Konferenz wurden die 
Fabrikdelegierten unterrichtet, die beſchll ſſen, für Montag 
eine Verſammlung der Arbeiter von Barcinſki einzu⸗ 
berufen und auf ihr die entſtandene Lage zu beſprechen. 

Die Frage des englischen Sonnabends. 

Bekanntlich hat der Arbeitsinſpeltor in dieſer 
Woche eine Konferenz im Miniſterium wegen Reges 
lung der Frage des engliſchen Sonnabends gehabt. 
Auf Grund der dort erhaltenen Inſtruktionen wird der 
Arbeitsinſpektor in der nächſten Woche eine Konferenz 
mit den Induftriellen einberufen, in deren Unternehmen 
Streitigkeiten wegen des engliſchen Sonnabends ent⸗ 
ſtanden find. Der Arbeitsinſpekior wird die Indus 
ſtriellen mit dem Standpunkt des Miniſteriums bekannt 
machen und ſich bemühen, ein Kompromiß zuſtande zu 
bringen, um die Streitigkeiten aus der Welt zu ſchoffen. 
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Lotterwirtſchaft des Lodzer Magiftrats. 
Der Migiſtrat hat bisher die Maltate von 240 000 
Zloty füt die Notitandsarbeiten vom Wojewodſcaafis⸗ 
amt nicht abgehoben. Das Wojewodſchaſisamt forderte 
wiederholt die Vorlegung eines Rechenſchaſts berichtes 
über die Anzahl der beſchäftigten Arbeiter uſw., doch 
hat der Lodzer Magiſtrat dieſes nicht getan, was das 
Einhalten des Geldes nach ſich zog. Das Geld liegt 
in der Kaſſe ohne Verwendung, während tauſende 
Arbeiter Beſchäftigung verlangen. Weiter beſitzt das 
Wojewodſchaftsamt 125000 Zloiy für den Bau des 
Wezes nach Skotnikt. Der Magiſtrat hat aber die 
Arbeiten noch nicht aufgenommen, die Pläne ſind nicht 
fertig, die Richtung des Weges nicht feſtgeſetzt. Ebenſo 
macht es der Pubianicer Magiſtrat. Obzwar er 
120000 Zloty für Notſtandsarbeiten erhalten hat, er⸗ 
ſtattete er nur über die Verwendung von 56 000 ZI. 
Bericht. Für Dienstag wurde eine Sitzung mit den 
Verttetern des Lodzer Magiſtrats angeſetzt. Nach Pa⸗ 
bianice ging ein Telephonogramm mit einer Warnung 
und der Aufforderung, den Bericht ſofort einzuſenden. 

Weitere Auflöſungen von Stadträten. 
Geſtern löſte das Lodzer Wojewodſchaftsamt wiederum 
eine Anzahl von Stadträten in der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft auf. Aufgelöſt wurden die Stadträte in Sieradz, 
Marta, Zloczow, Glowno, Ozorkow und Zagurow. (b) 

Das Büro (R) meldet, daß auch der Stadtrat 
von Ruda⸗Pabianicka aufgelöſt wurde, wobei der Ter⸗ 
Me, für die Neuwahlen auf den 29. Juni feſtgeſetzt 
wurde. 4 

Der Prozeß wegen der Mißbräuche im 
Militärbezirkskommando wurde geſtern noch nicht 
beendet. Geſtern wurden die von den Angeklagten 
Oberſt Homolacs und Hiuptmann Sagan gemieteten 
G uundſtücke beſichtigt. Die weitere Verhandlung findet 
Montaa ſtait. 

„Niemand kümmert ſich um uns“. Vor 
einigen Tigen berichteten wit über die troſtloſe Lage 
der polniſchen Aus wanderer in Flankteich. Wir zitier⸗ 
ten dabei den „Robotnik“. Daß die polniſchen Saiſon⸗ 
arbeiter furchtbar ausgeſaugt und ſchlimmer als das 
Vieh behandelt werden, geht auch aus einer Zuſchrift eines 
Verzweifelten, den der „Piaſt“, das Organ der Witos⸗ 
Pattei, veröffentlicht, hervor. In der Zuſchrift heißt es 
u. a.: „Wir müſſen hier fleißig arbeiten, aber unſere 
Beh indlung läßt viel zu wünſchen übrig. Wir verdie⸗ 
nen 20 Franken täglich, davon müſſen wir jedoch für 
die Ernährung 16 Franken bezahlen. Monatlich werden 
uns überdies 50 Franken für das Vermittlungsbüro 
abgezogen. Niemand kümmert ſich um uns. Wir leben 
ſchlimmet als Acteſtanten. Es wäre uns b ſſer ergan⸗ 
gen, wenn wir einige Jihre in Polen im Gefängnis 
geſeſſen hätten. In der Fabtik verdienen Franzoſen 
30 Franken täglich, wir erhalten 4 Flanken und die 
Verpflegung. Wir arbeiten mehr als acht Stunden 
täglich, für Ueberſtunden bekommen wir jedoch nichts 
gezahlt. In der Kantine müſſen wir bedeutend mehr 
für die Verpflegung zahlen, wie dies im Arbeits kontrakt 
vorgeſehen iſt. In unferen Qlartieren gibt es keine 
Fenſter, der Regen kommt durch und es iſt kalt, ſo daß 
wir es ſchlimmer haben, als das Vieh. Als Wohn⸗ 
raum wurde uns ein alter Schuppen angewieſen. Wir 
ſind hier 15 Polen und wenden uns auf dieſem Wege 
an die polniſchen Konſulate in Frankreich mit der Bitte 
um Schutz und Erleichterung unſerer ſchwierigen Lage.“ 
— Ob dieſer Appell, den Arbeiter aus N cole unter 
zeichnet haben, von den polniſchen Behörden gehört 
werden wird? Bis jetzt hat man ſich verteufelt wenig 
um die Landsleute gekümmert, die infolge der Wirt⸗ 
ſchaftsktiſe im eigenen Vaterlande gezwungen find, in 
der Fremde ihr Brot zu verdienen. 


» 


Am Scheinwerfer. 


Wieder einmal zu ſpät. 

Wie wir an anderer Stelle in einem Aufſatz aus⸗ 
führen, hat die Stadtperordneienſraktion der D. S. A. P. 
am 15. Mai die Deutſchen von Lodz auf die Pflicht 
aufmerkſam gemacht, die Deklarationen zur Unterbein⸗ 
gung der Schulkinder in die deutſchen Schulen einzu⸗ 
teichen. Dies geſchah durch Aufrufe, die in mehreren 
tauſend Exemplaren verteilt wurden. 

Eiſt einige Tage ſpäter hat die „Freie Preſſe“ 
bezw. einer ihrer Mitarbeiter Parlamentarier dieſer 
Frage Intereſſe entgegengebracht, nach dem die Stadt⸗ 
verordneten der D. S. A. P. ihn aufgerüttelt hatten. 
Daß die D. S. A. P. wie immer, ohne viel die Reklame⸗ 
trommel für ſich zu rühren, vorangegangen war, paßte 
genanntem Herrn nicht. Er wollte unbedingt voraus 
ſein. Am vergangenen Mitwoch ließ der Herr Parla⸗ 
mentarier der Schulbehörde eine ſchriftliche Ein⸗ 
gabe zugehen, in der er bat, den Termin zur Einrei⸗ 
chung der Deklarationen bis zum 1. Juli zu verlängern. 
Mit Sperrdruck brachte die „Freie Pieſſe“ dieſe Nach⸗ 
richt als eine große Eroberung. 

Aber, leider! Auch hier war Blatt und Parla⸗ 
mentarier zu ſpät gekommen. Denn der Vertreter der 
Stadtverordnetenfraktion der D. S A. P. hat bereits 
eine Woche vorher bei der Schulbehörde perſönlich 
vorgeiprogen und erreicht, was erforderlich war, um 
ſäumigen deutſchen Eltern die Möglichkeit zu geben, 
ihren Sprößlingen den Unterricht in der Mutterſprache 
zu vermitteln. 

Daß wir dieſe Tatſachen hier notieren, geſchieht 
deswegen, um einer Arbeit entgegenzuwüken, die vor» 
nehmlich auf Eff kthaſcherei abzielt. Die Vertreter der 
Werktätigen wählen lieber den praktiſcheren Weg der pers 
ſönlichen Inter vention, duich den fie erreichen, was Not 
tut, als den der ſchriftlichen Eingaben. Die Folge dieſer 
ſchtiftlichen Eingaben iſt, daß die Leſer der „Fr. Pr.“ 
noch heute nicht wiſſen, welches Ergebnis dieſe ſchrift⸗ 
liche Intervention gezeitigt hat. 

Erwähnenswert iſt noch, daß in den vergangenen 
drei Jahren das Intereſſe für die Deklarationsfrage 
bei den Leuten der „Fr. Pr.“ nicht vorhanden war. 

Wir ſtehen eben heute vor Neuwahlen. Und 
dafür find dem anderen Lager Eff kie und Phraſen 
nötig. Der D. S. A. P nicht. Sie kann ſich auf reale 
Arbeit und Erfolge berufen. EN 


Schweres Eiſenbahnunglück. Geſtern in den 
Morgenſtunden fuhr ein Güterzug beſtehend aus 23 
Waggons von der Srebrzynſkaſtraße nach dem Kaliſcher 
Bahnhof, um Ladungen in das Lager des Großhändlers 
Bendet zu bringen. Als der Zug an das Eiſenbahn⸗ 
depot herankam, wo er eine kleine Steigung zu bewäl⸗ 
tigen hat, ließ der Lokomotivführer die Maſchine mit 
Volldampf laufen, um das Hindernis zu bewältigen. 
Der erſte Waggon hinter der Lokomotive, der mit Glas⸗ 
waren beladen war, ſprang dabei aus den Schienen. 
Auf demfelben befand ſich der Weichenſteller Jan Sli⸗ 
winifi, der beim Herannahen der Gefahr auf den 
Bahndamm herabſprang. Das ſollte ihm zum Ver⸗ 
hängnis werden. Denn der Waggon fiel in dem 
Augenblick um und zerquetſchte ihn vollkommen. Alle 
übrigen Wiggons entgleiſten ebenfalls und wurden 
vollkommen zertrümmert. An den Unfallort eilten die 
Unterfuhunasbehörden mit dem Stadikommandanten 
Nie dzielſti, Oberkommiſſar Izidorczuk und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Salzbeig an der Spitze. Infolge der 
Entgleifung des Zuges wurden Telephonfänlen umge⸗ 
tiſſen, ſo daß während zwei Stunden die Verbin dung 
auf den Strecken: Warſchau, Lowicz, Alexandrow, Thorn 


1 Lodzee ODol des zeitung 


Deutſche Eltern 


Alle Kinder, die im Jahre 1920 geboren ſind, 
jahr der Schulpflicht. 
lelbſt dann, wenn fie im Dezember 1920 geboren ſind. 

Wünſchen die Eltern, 
ſprache beſuche, 
ration nimmt die Komisja Powszechnego Nauczania, 
8 bis 1 Uhr an allen Werktagen bis zum 1. 
Schalter unentgeltlich zu haben. Der Baier, 


weichen muß, hat den Geburtsſchein des Kindes vorzulegen. 


— 


und Danzig geſtört war. Zuſammen mit der Rettungs⸗ 
mannſchaft trafen am Unfallort Mitglieder der Tele: 
graphen» und Telephongeſellſchaft ein. Um 5 Uhr nach⸗ 
mittags wurde mit den Aufräumungsarbeiten begonnen. 
Unter dem Waggon wurde die Leiche Sliwinſtis her vor⸗ 
gezogen, die nach dem Proſeklorium gebracht wurde. 

Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit dauert an. (i) 
Die Brände im vergangenen Jahr. Laut 
einer Statiſtit der Feuerwehr der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft iſt die Wehr im Jahre 1926 302 mal zu Hilfe 
gerufen worden, u. zw. im Januar 42 mal, im Fe⸗ 
bruar 20 mal, im März 30 mal, im April 14 mal, im 
Mai 17 mal, im Juni 19 mal, im Juli 15 mal, im Au⸗ 
uſt 19 mal, im September 25 mal, im Ottober 33 mal, 
0 November 19 mal und im Dezember 49 mal. Davon 
waren 8 Branditiftungen, 2 Blitzſchläge, 44 Rußbrände, 
33 Brände wegen ſchlechten Schornſteinbaues, 137 we⸗ 
gen Unaufmertjamteit, 8 wegen ſchlechter Beobachtung 
der Maſchinen, 14 wegen Kurzſchluß. In 11 Fällen 
brach das Feuer allein aus, in 21 Fällen iſt die 
Urſache unbekannt, ein Brand wurde von einem 
Kinde verurſacht. Außerdem gab es 9 blinde Alarme. 

Das rufſiſche Geſetz. Vor einigen Tagen haben 
die Grun dſtückbeſitzer an dem Wege nach Ru da Pabia⸗ 
nicka beim Lodzer Staroſten darüber Klage geführt, 
daß die Direktion der Zufuhr bahn unrechtmäßig 
Grundstücke zum Bau der Zufuhrbahnen enteignet 
habe. Daraufhin hat der Staroſt eine Konferenz mit 
beiden Seiten anberaumt, an der die Herten Neumaıt, 
Lapc yaſti, Swideiſkt, Dir. Lipke und Ing. Was zynſke 
teilnahmen. Herr Swiderſki wies nach, daß infolge 
der Enteignung der Grundſtücke die Entwicklung von 
Ru da gehemmt wurde, was ſchon daraus hervorgehe, 
daß an dem Wege bisher nicht ein einziges Haus 
gebaut wurde. Außerdem hat die Zufuhrbahn im 
Jahre 1916 weitere 1,5 Meter ohne Entſchädigung 
enteignet, weshalb die Grundſtückbeſitzer um Interven⸗ 
tion des Staroiten bitten, damit die Straßenbahn⸗ 
ſchienen verſchoben werden. Dir. Lipke erklärte, daß 
die Enteignung auf Grund der Konzeſſion der Staats 
behöcden erfolgt ſei. Staroſt Rzewfki erklärte, daß 
noch immer das ruſſiſche Geſetz gelte, ſo daß die 
Zuafuhtbahn vollkommen rechtmäßig gehandelt habe. 
Um aber in Zukunft allen Streitigkeiten aus dem 
Wege zu gehen, ſchlage er die Bildung einer Kom: 
miſſion vor, die alle ſtrittigen Fragen entscheiden ſoll. 
Da ſich beide Seiten mit dieſem Vorſchlag einveiſtan⸗ 
den erklärten, wur de die Konferenz geſchloſſen. 

Selbstmord durch Erhängen. Der in der 
Ogrodowaſtraße 26 wohnhafte Maximilian Napieraliti, 
51 Jahre alt, bereitete jeinem Leben ein Ende, indem 
er fi an einem Strick erhängte. Die eingeleitete Un- 
terſuchung f 
der ſchreckliche Schritt begangen wurde. (i) 

Unfall bei der Arbeit. In der Maſchinen⸗ 
fabrit von Gebr. Lange in der Andizeja 25 geriet der 
22 Jahre alte Arbeiter Antoni Kucharſki mit der Hand 
in eine Maſchine, die ihm zwei Finger der fechten 
Hand abqueiſchte. Ein Arzt der Reltungs bere üiſcho ft 
erwies dem Verletzten in der Rettungs ſtation die erſte 
Hilfe. (i) — Die ſich ſtändig wiederholenden Unfälle 
in der Firma Lange laſſen es geraten erſcheinen, eine 
ſtrenge Unterfuhung durchzuführen, um endlich feſtzu 
ſtellen, wer an der erſchreckenden Häufung von Unfällen 
eigentlich Schuld trägt. / 

Franzöſiſche RNingkampfkonkurrenz. Die 
geſteigen Ria gtämpfe zeitigten folgen des Ergebnis: 
Wildmann 


Der 


ſiegt über Thompſon nach 23 Minuten, | 


daß ihr Sprößling eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
fo müſſen fie eine ſchriſtliche Deklaration abgeben. Dieſe Dekla⸗ 

Piramowicza 3, 2. Stock, von 
Juni entgegen. Die Drucke find am 
der die Deklaration perſönlich eins 


Bryla ſiegt über Pro 
über Schwarze Mask 


ſchenleben 


Kino „Oswiatowe“. 
Fum behandelt eine Epiſode aus der Zeit des 
1 800 neunen et 

delsherten noch unbenienzte Gewalt 
hat noch nicht ergeben, aus welchem Grunde über geraubtes Land und Leben und Gut der ausge⸗ 
ſaugten unteren Volksſchichten ausüben. Aus dieſer 
Atmosphäre heraus erwächſt dem bedrückten Volke 
irgendeiner Stadt ein Retter oder vielmehr zwei. Ein 
geborenes Weib, daß ihrer natürlichen 
gen ein dornenvolles Leben führt, und iht zur 
Krieger, der wegen ſeiner edlen Gefinnung |” 
feine Feinde von feinem Heere aus ge ſto ßen 
gegen ſeine eigenen Genoſſen kämpft und 
um Beſreier wird der vom Hunger be 
drohten auf Kriegs fuß ſtehenden Stadt in dei Giovanna 
wird. Die befreite Stadt erlebt ſchließlich die durch 
Liebe vereinten beiden Volkshelden zu ihren Gebietern, 
nachdem ihr Bedrücker und Tyrann auf dem Schlacht⸗ 
Dies das Thema, das der Film be⸗ 
es iſt damit genug Stoff für ein ſchau⸗ 


Fauſtrecht der 
da die reichen 


aus dem Volke 
Reize we 
Seite ein 
auch für 
wird und 
ſiegt und z 


felde geblieben iſt. 
handelt, und 


! Achtung! 


unterliegen im neuen Schul⸗ 
Alle dieſe Kinder müſſen die Schule unbedingt beſuchen; 


geſtern gegen 2 Uhr mittags im Polizeipoſten 


war er eine Leiche. 


Wenn 
unter ſeine Obhut 
dafür verantwortlich, 


er Polizei. 


Fülmſchau. 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, 


daß am Freitag, den 27. Mai, meine geliebte Gattin, unſere liebe Mutter, 
Schwägerin, Tante und Kuſine 


mutter, Großmutter, Schweſter, 


Schwieger⸗ 


Olga Schlodinſka 


geb. Kunze 


im Alter von 52 Jahren nach kurzen, ſchweren Leiden im 

Die Beerdigung unſerer lieben Toten findet heute, 
um ½5 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Srebrzynſtaſtr. 
evangeliſchen Friedhof ſtatt. 
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Herrn entſchlafen iſt. 
Sonntag, den 29. Mai, 
83 aus, auf dem alten 


Die trauernden Hinterbliebenen. L 


Chojny an der Rzgowſtaſtraße 156. 
r Tat find folgende: Der ältere 
36 Jahre alt, ſowie der 
hte alt, machten ſich ein 
fie im Hoje des Gebäudes, wo ber 
cht iſt, Schießübungen machten. Dabei 
verſagte jedoch das Revolver des Solare oft. 
hierauf in die Kanzlei zurüdtehtten, 
ſeinen Dienſttevolver unterſuchen. 
ſetzte er ſich an den Tiſch und hanti 
volver herum, wa 
winjfi, ihm ge 
Arbeit beſchäfti 
volver des Solaref los u 
Szezawinſki in den linke 
jedoch noch ſo viel Kraft 
lief und aus rief: 
darauf brach Szez 
Hilfe herbeikam, 
Uaterſuchung wird nun feſtzuſtellen 
Solarek an dem 
Bei dieſer 6 
daß obwohl der 
wollt zum Mörder geworden ift, 
geſtraft davonkommen düfte. 
Schuß waffe 
ſo iſt er 
kein Unglück geſchieht. 
derum die Tatſache, daß die zwei 
Hofe des Haufes, 
nen, Schußübunge 
die Zuftände in 
liziſten zu wenig Inſtruktionen 
Dienſtwaffen umzugehen haben? 


Als ſie 
wollte Solatek 


Zu dieſem Zweck 
erte an dem Re⸗ 
hrend der ältere Poliziſt, Jan Szeza⸗ 
genüberſaß und mit einer ſchriſtlichen 
gt war. Plötzlich ging jedoch der Re⸗ 
nd die Kugel traf den Jan 
n Lungen flügel. Dieſer fand 
„daß er auf den Flur hinaus: 
„Haſt mich wohl erſchoſſen?“ Gleich 
awinſti zuſammen und ehe ärziliche 
Eine eingeleitete 
haben, inwieweit 
Tode Szczawinſtis ſchuld iſt. 

elegenheit muß jedoch betont werden, 
Poliziſt Solarek vielleicht auch unge 
er doch nicht ganz un» 


eine gefährliche 


gegeben wurde, 
daß 
Andererſeits 


durch 
wirft 
Poliziſten 


ihn 
wie⸗ 
im 


wo auch zahlreiche Einwohner woh⸗ 
n ausführen, kein gutes Licht auf 
Oder werden den Bor 
erteilt, wie fie mit ihren 


„Monna Banna“, 


Deutſche! Verſäumt Eure Pflicht nicht. f 

2 2 

Deklarationen ein! Das deutſche Kind gehört in Dit | 
— 

deutſche Schule! 


4 
Informationen erteilt Stadtv. N. Klim Montags und Sonnabendt & 1 

6 bis 7 Uhr in der Geſchäftsſtelle der D. S. A. P., Petrikauer 109, im Hoſe, 
der Sekretär täglich von 5 bis 7 Uhr. 


haſka nach 11 Minuten und Stecker ſpieleriſches Talent gegeben, ſpeziell der in den Hou 
e nach 42 Minuten. Heute ringen: 
Stecker — Bıyla, Kawan — Wudmann, Prohaſla— Thom p. 
ſon. Alle ſind Entſcheidungs kämpfe. 


Ein Poliziſt tötet den anderen durch 
Anvorſichtigkeit. 

Ein tragiſcher Unfall, dem ein blühendes Men» 
zum Opfer fiel und der auf un vor ſichtiges 
Umgehen mit der Schußwaffe zurückzuführen iſt, ereig⸗ 
nete ſich 
der Gemeinde Neu 
Die Einzelheiten de 
Polizift Joſef Szezawinſki, 
Poliziſt Joſef Solarek, 28 J 
Spielzeug, indem 
Poſten untergebra 


N 2 Hilo! Hallo! 
7 fi 
N 25 ö 


Re. 1 Dienstag 


— — 


Der behördlich feſtgeſetzte Termin zur ‘= 
reichung der Schuldeklarationen läuft am 


1. Juni ab! | 
Reicht DEI 


ee. 8 


rollen ſtehenden Kıäfte. Dieſe aber entäuſchen gare, 
Das ſchauſpieleriſch Macht volle, Ergreiſende, ne 
Bedingung ıft, will ein Fm fein Publikum im 5 6. 
halten und Erfolg haben, dramatiſche Wucht WEL 
ſtaltungskraft fehlen gänzlich und loſſen die W 
los eiſcheinen. Dies mag wohl auch Schul f 
Regiſſeurs fein, der mehr auf Gejamteindrud ach 


ine | 
und damit die auszuwirkenden Hauptrollen 4 | 


Zwangsjacke ſteckte. , 
11 
* 1 
Jugendbund 1 
der D. S. A. B. 
Haupfvorſtand. In and de des ee 


2 
* 


9 


in Warſchau macht der Hauptvorſtand die rtsgruppen d 11 Der 
merksam, daß die Liſte der Teilnehmer ſowie der Bettag YA 14 0 

ro Perſon ſpäteſtens bis Montag, den 30. d. M, dem Hane it ie v. 
ſtand eingereicht werden müſſen, da nach dieſem Termin W 1 chen War! 
dungen in Warſchau nicht mehr entgegengenommen werde un and eingel 
bei iſt zu bemerken, daß der obenerwähnte Betrag von 4 dab finden ö 
Löſen einer Karte für den Jugendtag beſtimmt iſt, die d in da Polair 
nehmer nachſtehende feu gewährt: Eintritt, Fahr; dog cherſel 
Lager, Schlafſtätte, Erfriſchung, Theaterbillett und 60 0 Rein von 
preisermäßigung. luce tago p 

Die genaue gemeinſame Abfahrtszeit wird noch eahiſcher 
gegeben werden. Wi- 

Jeder Teilnehmer hat mitzunehmen: eine Decke, uh, d. J. Toon 
wenn möglich, einen Regenmantel, Waſchutenſilien [bi 1 f polniſch⸗ 
Seife, Zahnbürſte), ald urn (Schüſſel, Becher, Löffel gen den 2 
oder Taſchenmeſſet). Falls Sportanzug vorhanden, iſt es urde doch 
in dieſem zu erſcheinen. N Leimmarſ 

— Am Montag, den 30. d. M., um ½8 Uhr abend per deulſche che 
im Parteilokale eine Sitzung des Hauptvorſtandes ftatt. u dem Amp; Ei 
chiedene wichtige Punkte, u. a. die Fahrt nach Warſchan h e un n konn 

ugendtreffen, auf der Tagesordnung ſtehen, iſt das aneh terzeichne 
und pünktliche Erſcheinen der Mitglieder unbedingt erſolbne abzulehn 
Der wen 0 8 . 

Lodz, Zentrum. Gemiſchter Chor! Am Monte h, I. di 
30. Mai, um 7 Uhr abends, finbet im Parteflotale, Pera u 8 in den 
die übliche Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinen ale: 3 unen ihr 

er 


6 
ale, 8.92 95 de pie a 
27. Mai 28, Mal 27. Mat 28. 2610 beiden Ban 
Belgien 12330 124.80 Prag 26.50 1 
Holland 368.20 358 25 Züri 172 10 10 Nea Dieſer 
London 43.45 4345 | Italien 49 (5 1200 1 chtung 
Neuyork 8.93 893] Wien 125.95 33 Zuſag 
Paris 35.05 35.05 RB 


— 


Ausianbenstierungen des Zlotg 


Um 28. Maß wurden für 100 Koty gezadit. Blu 
London / 4350 Danzig 67.53 
Zürich / 58 10 | Auszahlung auf 67145 
Berlin 46.90 —47.10 Warſchau 57.00 % 
Auszahlung a { Wien, Schecks 79 2277956 

Warſchau 7 47 05—41.25 Banknoten 79,16 Fi 37 
attowitz 4700 47.20 Prag 
Volen 4700 —47.20 

uns verantwortlicher Schriftleuer: Stv. E. 4 


Verle 
druck: 3. Baranomfli, Eooz, petrikauer 109. 


/ Kirchlicher Anzeiger. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki Nr. 
„Sonnt ig, 430 Uhr nachm.: J gendbundſtunde 
Jungfrauen; 7˙%/ Uhr abends: Ev angeliſation. 
woch, 3½ Uhr nachm.: Frauenſtunde; Donnerstag, 

abenos: Bibelſtunde. > 
1 Prywatnaſtr. 7a. Sonntag, 3 Uhe nachm.: Evan 
geliſation. Donnerstag, 7½ abends: Bibelſtunde. br 
Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 8 U 1 
nachm.: Evangeliſation; 4.15 nachm. Jugendbundſtunde⸗ 


Mittwoch, 7%), Uhe abends: Bibelſtunde. E 


57. 
fur 
itt 
77 


Wiſſen Sie ſchon, daß der Sport⸗ 


71755 b I 1 05 2 . 2 
eiertag, ab 1 e nachm. im 5 ti 
Sielanka. Park, Pabianicer Chauſſee 57, ein Veteffat 
| Am 
Gartenfeſt . 
9 | 
mit noch nie dageweſenen Attraktionen veranſtaltet. iſchen AR hielt 
as Programm enthält: Auftreten eines abeſſin fand‘ 9 75 arl 
Dreſſeurs ſowie des Königs der Akrobaten. Außerdem: Pert unt men 
lotterie, Scheibeſchießen, Sackhüpfen, bengaliſches gene! N wurd 
und Kinderumzug. Ae nomm 
Schaubude am platze. Kahnfahrt ab 10 Uhr morgens. N er! Partei 
Tanz! Eigenes Büfett! Blasorcheſte? | hun 
Eintritt für Eewachſene 1 Zloty, für Kinder 50 Groſchen. ee, Im eint 
Mitglieder, deren Angehörige, Gönner und Freunde des Vereins) . 
alle ladet herzlich ein 5 ae bie Germaltund | 


